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Gildriit Kerze.
Jawohl , goldene Berge find es , die dem deutschen Volke

und speziell den Arbeit « « von de « — N a t i o « a l l i b e»
ralea »«sprachen werden . Es ist zwar schon so weit ge <
kommen , daß man auf nationalliberale Versprechungen nur

lehr geringen Werth legt , den » eine Partei , vie schon so oft
in der dritten Lesung da » Tegentheil von dem gethan hat ,
waS fie in d « zweiten that , kann auf politischen Kredit keinen

Anspruch mehr machen . Allein eS giebt eben auch Leute im

deutschen Volke , denen gerade eine solche Haltung , wie sie
die « ationalllb « ale Partei eingellommen hat , gefällt , sonst
wäre ja keine parlamentarische Fraktion d « Nationallib « alen
da . Und diese mögen e « mit nationalliberale « Versprechungen
auch «nst nehmen ; wir nicht .

Die goldene » Berge find dem deutschen Volke anläß »
lich de » SchnapSmonopol » von den Nationallib « alen vet «

worden . Die sich gegen die Einführung diese «
onopol # «hebende Opposition ist nicht schwach , sie ist

vielmehr sehr stark und das mag essein , was einen national »
lib « alen Abgeordneten zu dem Versuch bewogen hat , dem

Volke das Monopol mundgnecht « und schmackhaft « zu
machen . D « nationalliberale Reichstags » Abgeordnete
Delbrück hat in ein « Versammlung gesagt , da « Schnaps -

Monopol werde dazu dienen , um die »othwendigen Mittel

für eine umfassende Alt « ivttsorgung der Arbeiter zu ge »
Winnen und alle direkten Steu « a abzuschaffen.

Da « ist viel gesagt und erinnert au jene « bekannten

Ausspruch de « Professor « Adolf Wagner , dem zu Folge
der Ertrag des geplante « TabakSmonopolS ei « „ Patrr »
moniu m der Armen und Enterbten " fein
sollte . Man hat damals mit diesem schönklingende » Worte
im deutschen Volke keine Begeist «ung für daS Tabaks -

Monopol h«oorrufe » könne « , und so wird eS auch mit dem

SchnapSmonopol gehe «.
WaS Steu ««rleichterungen im Deutschen Reiche be »

trifft , so gehören wir nicht zu den naiven Leute», die sich
in Bezug auf solche rosige » Hoffaungen hingeben . Wa »

wird viel gewonnen , wenn die arbertende » Klasse » auch
wirklich von den direkten Steuern befreit , dagegen mit in¬

direkte « Abgaben belegt w « de » ? Und bisher war von Er «

Mäßigung indirekt « Abgaben noch sehr wenig zu »«spüre ».
Die alte Forderung ein « einzige « direkten Progressivsteu «
«scheint uns auch heute «och als da « einzig Richtige , weil

fie
allein ermöglicht , die niedrigsten Einkommen steuerftei zu

äffe » und die höh « « * entsprechend zu belasten . Die in »
direkte « Sieuern aber belasten g « ade den Armen am schw «»
stea . Herr Delbrück mag sich das einmal von ein « Haus »
frau vorrechnen lassen und « wird sich bald üb «zeugea ,
daß « de « arbeitende » Klasse » gar keine « be »

JeuMetou .

Die Hand der Uemest «.
N « « a »

von

Ewald » « gast « önta .

(Fortsetzung . )
Wie auch diese Klage laute « mochte , zu ein « sofor »

7Sj

tigen Vnhaftung berechtigte sie keinesfalls , ihm blieb immer
«och Zeit genug , die projntirte Reife «ach Amerika anzutreten .
Langsam , mit der Haltung eine « ManneS , d « sich seine «
W« thes vollständig bewußt ist, « and « te « durch die
Straße «.

Dann und wann grüßte « einen Bekannten h « ab »
lassend , od « « blieb vor einem Schaufenst « stehe «, um die
ausgelegten Gegenstände zu betracht «*.

Endlich stand « vor dem Gerichtsgebäude , er mußte
unwillkürlich lächeln üb « s «»« Furcht , weit und breit war
ja kein Dien « d « heilige » H« mandad zu sehe «.

Er stand im Begriff , hineinsugehen , als Herr von
« arnekow ihm auf d « Schwelle de « Gebäudes begegnete .

Diese plötzliche und ganz « » « wartete Begegnung be »
stürzte ihn, sie ließ ihn sogar - v«g»ssen , was zwischen ihm

cm"*19® vorgefallen war .

. » Was hat Sie denn hierher geführt ? " fragte « , ohne
den haßerfüllte « Blick seines Gegn « » zu bemerken . „ Sind
Sie , » « ne unangenehm - Sache » « wickelt ? "

„ Sie werden es sogleich erfahren, " erwiderte H« r von
Barnekow , dessen Lippen jetzt ein boshaft « Zug umzuckte .
�Denken Sie an mich, wenn Sie au einem gewisse »
Ort Wolle spinnen ! "

. Wa« soll da , heißen ? " fuhr Rabe g « « » t auf .
»Ich habe Sie früh « schon auf da « Gleichniß

�t « und dem
m

. . . . .

mch hl « wie !

Mw Feind beseitigt worden , ab « die » Mal ' ist e » nicht ge »
" wa « « , wie bei dem alte » Gärtner ! "

hat , indem «
indirekten Steuern

ver »
vor »

sonderen Gefalle « gethan
sprach , da « System d «

herrschend zu machen .
Den Arbeitern soll da « SchnapSmonopol dadurch ange »

nehm gemacht w« de « , daß man ihn . » sagt , sein Ertrag solle
als Grundlage für eine Alterivttforgung diene ». Woh «
weiß da « Herr Delbrück ? Hat er vullercht einen Aufirag
gehabt , dies zu sagen ? DieS muß man wissen , wenn man

irgend einen Werth auf « ne solche Aeußerung legen soll ,
denn man wird sich « i « n « n , daß für die V«sprechunge »
de « Herrn Wagv « , nach denen d « Ertrag deS Tabak « »

Monopols ein „ Patrimonium d « Arme « und Ent « bten "

zu üb « » ehmensein sollte , auch Niemand «ine Garantie

Lust hatte .
Glaubt man denn auch wirklich , ' daß die geplante

alleinige Uebnnahme deS V« kauf « von Branntwein durch
die Regierung — den » die Branntweinproduktion soll ja
in Privathänden bleibe » — eine « so großen Ertrag
abwerfe » wird , um nicht nur damit die direkte «
Steuern «setzen , sonder » auch die Altersversorgung mit

genügenden Fonds ausstatte « zu können ? Da « find doch
etwa « hochgespannte Erwartungen von ein « Znstiwtion , von
d « man noch gar nicht weiß , wie fie sich praktisch dar »
stellen wird .

Wir sind in solchen Dinge « imm « entschiedene Skep »
tiker gewesen und find et auch heute noch. Daß die Re »

gierung überhaupt eine solche Verwendung dn Monopol -
Erträgnisse plant , erlaube » wir uns sehr stärk zu bezweifeln ;
wir glaube » eS nicht , so lange eS nicht offiziell gesagt wird .
W r » bleiben einstweilen dabei , das Branntweinmonopol
als eine rein fiskalische Maßregel zu betrachten , die
dem Reiche Geldmittel einbringen soll , an denen
eS ihm zu fehlen beginnt . So lange nicht nachgewiesen
wird , daß es sich wirklich and « s verhält , hat man auch gar
keinen Grund , sich in irgend einen Optimismus einwiegen
zu lassen .

Der nationallib « ale Sirenengesang wird kein Schiff
an den Klippen schert «» machen . Die Nationalliberalen

sehen als ihre Aufgabe an , Alles zu thun , was die Regie -
rung »«langt ; sie thun eS sogar mit Vergnügen . DaS

mag ihnen überlassen sein ; sie sollen ab « nur nicht glauben ,
daß es anderen Leuten auch so geht wie ihnen . Die Del -

brück ' sche Ltiswng war eben eine nationallib « ale Spezialität .

Deml«' ; Kkzribmß .
Schwerin . 6. Januar 1886 .

Heute früh 10 Uhr fand das Begrädniß Demmler ' S statt .
Schon um 9 Uhr sammelten fich in den verschiedenen V « -
einslokalm und H« bergen die Arbeiter d « verschiedenen Ge -

„ Sind Sie verrückt ? " rief Rabe , dessen jäh auflodernde
„ Wenn Sie so boshaft

übe «, so w « d « ich
V « leumd « brand -

marke » I "

�Oeffentlich ? ' spottete Barnekow achselzuckend . „ Ich
glaube nicht, daß Sie dazu jetzt «och Gelegenheit finden w« den .

Im übrige « kann es Ihne « wohl nicht zweifelhaft sein , daß

Zhr Kammndien « , d « sich b « eitS hint « Schloß und

Riegel befindet , mehr weiß , al « Ihnen lieb ist. Ich habe die

Ehre , mich Ihn « » zu empfehlen , wahrscheinlich werde »

wir uns nun noch einmal , und zwar zum letzte « Male

im Gerichtssaal wiedersehen . "
Willibald Rabe blickte statt vor Bestürzung dem

klemen , elegante » Herr « «ach , der rasch von danne »

��Waren die Dinge schon so weit gediehen ? Erwar -

teten ihn in diesem Hause die Beamten , die ihn »«haften
sollte » ?

Er trat auf die Straße zurück , ein Wirthshau « war

i » der Nähe . « ging hinein und setzte sich an ' « Fenst «, von

hi « au « konnte « die Thür « de » Gerichtsgebäudes be »

obachten .
Jetzt kam d « Schließ « h«au » , — weshalb war «

vorgeladen gewesen ? Er erinnerte fich, daß die Zelle Halm ' S

visitirt worden war , d « Assessor mußte also erfahren haben ,

daß « den Schließ « bestochen hatte , um mit dem Gefangenen
in Verbindung zu treten . . . ,

Und nun erschien auch im Rahmen d « Thür « die ehe-

maligr Wärterin , und der Ausdruck ihres Gesichies verrieth

ihm sofort , daß sie daS Geheimniß vnrathen hatte .

Jetzt wußte « , daß Alles für ihn verloren war , die

Enthüllung des Geheimnisses mußte ja dem Unterfuchungs -

richt « zu weit « en Schlußfolgerungen Anlaß geben , und daß

diese Schlußfolgerungen zu sein « Verhaftung führten , konnte

nicht dem leisesten Zweifel
Er eilte

« jetzt noch Rettung .
Er wagte nicht , m seine Wohnung zurückzukehren, dort

konnte die Polizei ihn b « e » S « warten .

eisesten Zweifel unt «liegen .
ie hinaus , nur in d « schleunigste « Flucht «blickte

> Rettung .

werke und gegen 10 Uhr ordnete fich d « imvosante Zug vor
dem Sterbehause , welches fich in einer herrlichen Lage am
Pfaffenteich befindet . Die Baugewerke mit ihren Fahnm und
einem MufikkorpS eröffneten den Zug , dann folgte d « Leichen »
wagen mit dem mitKrämen über und über behangenen Sarge »
hint « welchem fich die Verwandten und verfchi dene Leidtra «
gende , darunt « u. A. der Bürgermeister anschlössen . Hierauf
kamen die Deputationen d « Maurer und Zimmern aus Ham «
bürg und AUona , denen fich Vertreter der sozialdemokratischen
Partei auS Schwerin , Rostock , Güstrow , Sternbng und W> s -
mar anreihten . Den Zug schlossm die Fachvereinc der Tischler ,
Schubmacher und Schneider , welche ebenfalls mit ihren Fahnen
und Emblemen «schienen waren . Ein reicher Schmuck an Kränz . «
und Palmenzweigen mit weißen und rothen Schleifen wurde
im Zuge mitgefühlt . Link « und rechts längs d « Straßen ,
welche d « Zug pasfiren mußte , hatten fich ungeheure Menschen -
massen eingesunden und man kann wohl mit Recht
sagen : ganz Schwerin war aus den Beinen , um dem dahin »
reschiedenen , von hoch und niedrig geachteten Todten die letzte

. e zu erweisen . Die näheren Parteigenossen des Verstorbe -
nm trugen rothr Blumen im Knopfloch . Auf dem Friedhofe
angekommen , wurde der mächtige eichene Sarg in d « von
Demml « selbst mtworfenen und unter seiner Leitung gebauten
Gruft beigesetzt , in welcher der Sarg der v « storbenen Gattin
b « ettS früher Platz gefunven hatte . Nachdem der Sarg auf
seinen Platz gebracht , tratm die Vertreter d « Deputationen
vor und legten ihre Kränze und Palmenzweige mit entsprechen -
den kurzen Widmungen auf denselben nieder . Um R- den auf
dem Friedhofe haltm zu dürfen , dedarf eS hier nst der Ge -
nehmtgung der Geistl chkeit . Diese wurde indeß selbstver -
fiändlich nicht nachgesucht , zumal fie fich « auch nicht ertheilt
worden wäre . Einen äußerst peinlichen Eindruck machte es ,
alS d « Gendarm « ie - Wachtmeister , welcher in Begleitung des
StadtwachtmeisterS «schienen war , den « stm Redner , den
Vntreter der Kontrolkommisston d « deutschen Maurer in Ham »
bürg , welcher einen prachtvollen Kranz auf den Sarg l. gte ,
bei seinen kurzm Widmungsworten unterbrach . Nachdem dieses
Intermezzo , daS übrigens kaum eine halbe Minute in Anspruch
nahm , vorüb « war , folgten die weiteren Widmungen ohne
jede . Unterbrechung . Wir lassen hier einzelne Aufsch . iften der
durchweg prächtigen Kränze und Atlasschleifen folgen .

In dn Wissenschast ist eS höchst verdienstlich , da »
unzulängliche Wahre , was die Alten schon besaßen , auf -
zusuchcn und weiter zu führen .

Gewidmet vom Fachverein d « Maurer Hamburgs .

Ni Kunst an und für fich ist edel . weshalb
fürchtet fich der Künstler nicht vor dem Gemeinen .
Ja , indem er - » aufnimmt , ist es schon geadelt und
so sehm. wir die größten Künstln mit Kühnheft ihr
MajestätSrecht ausüben .

Im Namen der Maurer Deutschlands :
Die Kontrolkommisston .

Unserem Freunde , dem Hofbaurath Demml « , ge »
widmet vom Verbände deutscher Zimmer leute .

Lokaloerband Hamburg .

Seine ganze Baarschast trug er im Portefeuille bei sich,
fie bildete imme hin eine namhafte Summe , ab « ihm däuchte
fie nicht groß genug .

Zehntausend Thaler hatte seine Schwester ihm v « »
sprachen , wenn er auswandern wollte , im Schlosse der Ge -
nnatrn suchten ihn die Häscher nicht , er konnte von dort aus
seme Flucht zu Pftrde fortsetzen und in einigen Stunde «
eine kleine Eisenbahnstation erreichen , von d « aus die Ab -
reise für ihn sicher « war .

Frau von Stuckmann mußte ihm das Geld und das
Pferd geben ; wenn Bitten nicht halfen , sollten Drohunae «
fie dazu zwingen . Auf Umwegen vttließ « die Stadt ,
athemloS kam « im Schlosse an , und d « Zufall be -

Knftt�hn, die Äste P«son , die ihm hi « begegnete , war

„ Sagen Sie d « gnädigen Frau , ich müsse sofort
unt « vi « Augen mit ihr reden " , befahl er in fieberhafter
Ausreaung .

Erschreckt wollte die Zofe eine Frage an ihn richten ,
e,n herrischer Wink gebot ihr , zu schweigen und den Befehl
auszuführen

D « O. « Oberst befand fich bei den Damen , als Fravziska
die Meldung machie

„ Ich w « de ihn empfangen " , sagte er , „ « soll er¬
fahren — •

»Nein , lieb « Oberst " , fiel die Gen « aIin ihm rasch m' s
Wort , „ich weiß , weshalb er kommt , « wird Abschied nehme »
wollen . "

„ Und wenn « nun beabsichtigt , durch Drohungen
Geld von Ihne » zu erpressen ?" fragte der Oberst in war -
» endem Tone . „ Glauben Sie mir , ich halte diesen Man »
,u Allem fähig . — Führen Sie den Herrn in mein Kabinet ! "
befahl « d « Zofe, die hastig fich entfernte in d « Hoffnuag ,
Rabe w « d « ihre Neugier befriedigen .

„Ich glaube . Papa hat Recht, " sagte Arabella ,
d « e « Blick voll Besorgniß auf dem bleichen Antlitz d «
Mutt « ruhte . „ Du solltest diese uvnöthige Aufregung Dir

«spare ». "
„ Ich muß ihn empfangen, " « widerte die Gene »



dt wollte Friede , Freiheit . Recht .
Sozialdemokraten Schwerins .

Zur Ehre dem , der gekämpft für dat Wohl des Volkes .
Gewwmet vom UnterftützungSverein deutjcher

Schuhmacher , Filiale Schwerin .

Vom Volke geliebt , vom Feinde geachtet ,
Ein hohes Ziel , das Du errungen .

Seinem unverpeß ichen Freunde
August Bebel .

Im Harren und Krieg ,
Im Sturz und Sieg ,
Bewußt und klar ,
So wirkt er fort ,
In unserer Schaar .

Die sozialdemokratische Fraktion
deS deutschen Reichstages .

Di « Arbeit hoch und ihr zum Tod getreu .
DaS Maurer - Gewerk Schwerin .

Hast frei gelebt , bist frei im Tod ,
ÜnS naht der Freiheit Morgenroth .

Die sozialdemokratischen Wähler
des Xlll . sächstschen Wahlkreises .

Wir sehen Blumen und Kränze in Menge ,
Aber Du fehlest uns und unserem Verein .

Der Fachvcrein der Schneider Schwerins .

Sein Leben liegt faltenlos und leuchtend ausgebreitet .
Kein dunver Flecken blieb darin zurück .

Der Fachoerein der Maurer Schwerins .
Dem Kämpfer für Wahrhest und Recht .

Die Parteigenoffen von Rostock .

Nachdem der letzte Kranz niedergelegt und zum letzten

ehrenden Gedenken die Anwesenden noch ihr Haupt entblößten ,
trat ein Neffe deS Dahingeschiedenen , ebenfalls bereits ein

Greis , vor den Eingang der Grust und bedankte fich in

wenigen schlichten Worten für daS ebenso ehrende als zahl -
reiche Gefolge . Langsam verloren fich dann die gewaltigen
Menschenmafsen , welche den Friedhof füllten . Die Gewerke
marschirten unter Vorantritt der fröhliche Weisen schmettern -
den Artillerie - Trompeter nach ihren Herbergen , um dort ihre

Fahnen wieder abzugeben . Die Bewohner Schwerins aber

werden noch lange von diesem BMädniß sprechen . daS so im «

ponirend verlaufen , trotzdem lein Priester anwesend war .

Politische Urberstcht .
„ Die Sozialdemokraten mache » es den andern nie -

mal » recht " , so haben wir schon vor einiger Zeit in Bezug auf
die parlamentarische Thätigkeit derselben uns geäußert und

wir hatten dabei ficherltch recht . Die „ Nordd . Allgem . Ztg . " ,
die vor Kurzem in der Regsamkeit der sozialdemokratischen

Fraktion im Reichstage ein günstiges Zeichen für die Entwick «

lung der Arbeiterbewegung erblicken wollte , polterte schon in

einer der nächsten Nummem gegen die vielen Initiativanträge

loS , welche eingebracht worden seien und störend auf die par «

lamentarischen Verhandlungen einwirkten . Unter diesen Ini »

tiatioanträgen befinden fich aber gerade die meisten von der

sozialdemorratischen Fraktion . Bringt dieselbe keine Anträge ein ,

so sagt die „Norddeutsche " , die Sozialisten bl . eben auf ihrem

negativen Standpunkt verharren und brüten wohl am Ende

anarchistische Pläne aus , dringt die sozialdemokratische Fraktion
aber Anträge ein , welche auf eine pofittve Mitarbeit der Sozial -
demokraten an der Gesetzgebung hindeuten , dann stören dieselben

die parlamentarischen Geschäfte . Doch einS glauben wir der

„ Nordd . Allg . Ztg . " verfickern zu können , daß ihren Urtheilen

die sozialdemokratische Fraktion des Reichstags mit dem Ge «

fühle der vollkommensten „ Wurstigkeit " gegenüber steht .

Ueber die Ausfichten der Gertchtsassessore « bringt
die „Monatsschrift für deutsche Beamte " neuerdings eine in -

tereffante statistische Zusammenstellung . Die angeführte Zahlen -

reihe zeigt , wie die Zahl der als Richter und Staatsanwälte

angestellten fich zu der Zahl der noch nicht angestellten Ge «

richtsaffefforen verhält und wie die AuSfichten auf Anstellung
fich verringern . Die erste Reihe enthält die Zahl der noch

nicht angestellten , die zweite die der angestellten Gericht »«

lÄ " % % ■884 1886

1 4 18 45 127 220 312 283

238 247 175 206 138 33 3 -

Der Jahrgang 1885 ist also noch ganz , 1884 fast «an, ,

1883 zu etwa ' / « , 1882 zu etwa V» unangestellt . — Diese

Zahlen beweisen , daß es mit dem Karrieremachen in der ju -

ristischen Laufbahn recht trübe aussteht , selbst Mr diejenige «,

welche bei Zeiten eine besondere Schneidrgkert oder ernen

großen Strebegeist bekunden . Wenn der Verfasser aber etwa

glaubt , daß es anderswo beffer sei , so befindet er fich in einem

großen Irrthum . Der Andrang ist zu anderen S aatsamtern

nicht minder groß und im Handwerk und Fabrlkbetriebe rst das

Angebot in allen Branchen ebenfalls größer als dre Nachfrage .

ralm entschlofsen , „ es soll die letzte Zusammenkurst

„Adelaide , ich habe nie die krummen Weg « geliebt, "
sagte der Oberst ernst , . aber dietmal halte ich eS für meine

Pflicht , im Nebenzimmer der Unterredung beizuwohnen , da -

mit ich im Nothfall Sie beschützen kann . "

Frau von Stuckmann hörte die letzten Worte nicht

mehr , sie sah auch nicht , daß der Oberst und Arabella ihr
folgten , ali sie dre Gemächsr durchschritt , die zwischen dem

Familienzimmer und dem Arbeitskabinet lagen und durch

schwere Portieren mit einander in Verbindung standen .

Ein leiser SchreckenSruf entfuhr ihre » Lippen , als

fls in das todesbleiche , verzerrte Gesicht des Bruders

,�WaS ist geschehen ? " ftagte sie nach Alhem ringend .
Rabe hatte während der kurzen Zeit seine Fassung wie «

dergesuvden , er fühlte sich einstweilen unter diesem Dache

@9 bricht zusammen, " erwiderte er achselzuckend , . ich

muß fliehen, die Verfolger sind mir auf der Ferse . "

„ Was hast Du verbrochen ?'
Hm , mein Hauptverbrechen besteht darin , daß ich mich

für Dich geopfert habe . Gieb mir daS Geld und lasse

ein Pferd für mich satteln , das ist AlleS , was ich verlange . '

„ Wa « . Du verlangst ?" ftagte die Generalm zürnend .

. Dazu hdst' Du kewe Berechtigung ! Ich habe Dir schon ge «

sagt , daß ich Dir daS Geld in New - York auSzahlea lasse «

tOOÖC

„ Unsinn , ich kann nicht warten , Du hörst ja . ich werde

verfolgt ! Dein sauberer Neffe hat keine Ruhe gehabt, « bl »

er seine Hunde auf mich hetzen konnte ! "
. ,

„ Zch frage Dich «och einmal , waS hast Du verbrochen ?

fragte die Generalin mit scharfer Betonung . „ Ich will rncht

richten über Dich , aber ich verlange , daß Du mir reme »

Wein einschenkst . " „ , , ,
„ Bah , weshalb soll ich' » jetzt «och verschweige «?'

spottete Rabe , daS Haupt trotzig zurückwerfend . „ Du um st

cd ja auch ohne mein Geständniß heute «och erfahren .

Arabella ist nicht Dein Kind , sie ist die Tochter deS Tage «

löhncrS Halm . " ( Fortsetzung folgt . )

Unter den heutigen ungeregelten wirthschaftlichen Verhältnissen
ist an eine Besserung auch nicht zu denken . Soll eine solche
eintreten , so müssen gründliche wirihschaftliche Reformen einge -
führt werden . Einen anderen Weg giebt eS nicht und wenn
man fich heute auch noch mit aller Nacht st. Subt , diesen Weg
zu deschreiten , in nicht gar zu femer Zeit wird man ihn doch
gehen müssen .

Wie fich doch die Zeiten und die Mensche « ändern !
Der „ Düsseldorfer Anzeiger " schrribl : „ Daß von freifinntger
Leite der Ruf nach mehr Fadlikrnspektorrn erhoben wird , ist
in einer Hinstcht recht bewerkenswerth . Die Einführung von
obligatorischen Fabrilinspektionrn wurde 1878 in einer Novelle
zur Gewerbeordnung gegen mannigfachen Widerfiand durchge -
setzt . Noch im Jahre 1869 , bei Berathung der Gewerbe¬
ordnung , war ein darauf gerichteter Antrag deS konservativen
Abgeordneten v. Brauchitsch an dem Widerspruche gescheitert ,
welchen die Fortschrittler Schulze-Delitzsch und Dr . Mar Hirsch ,
sowie Dr . Braun - Wiesbaden , jetzt ebenfalls eine Säule der
frei finnigen Partei , dagegen erhoben . Braun sprach einem
Antrage von Schweitzer und Genossen gedenüber , welcher aller «
dingt die Fadrtlinspettoren mit sehr weitgehenden Rechten
ausstatten wollte , von drohendem Staatsbankerott , Schulze de «
klamirte von dem Segen der Freiheit und verwies die Ar «
beiler auf daS KoalttionS - und Petitionsrecht , und Dr . Hirsch ,
dessen Gewerkoereinsdestrebungen bei der Mehrzahl der Ar «
beiter heute nur Hohn erfahren , nahm für fich als Abgeordneter
daS Recht in Anfp . uch , der Fabrikinspektor seiner Wähler und
überhaupt der Arbeiler zu sein ! Und heute erkennt die ftei «
finnige Partei selbst an , daß daS gegen ihre Wünsche einge -
führte Institut der Fadrikinspektoren fich bewährt habe . - Sollten
ihr nicht solche Wandlungen zur Lehre dienen ? . .

Na » dem Krankenverficherungsgesetz vom 15 . Juni
1883 müssen die Ort »- , Betriebs , Bau und JnnungS - Kran -
kenkassen ihren Mitgliedern im Falle der Erwerdsunfäbigkeit
vom dritten Tage nach dem Tage der Erkrankung ab ein be «
stimmtes Krankengeld für jeden Arbeitstag auf die Dauer von
mindestens 13 Wochen seit Beginn der Krankheit gewähren .
Räch §§ 21 , 64 , 72 und 73 a. a. O. kann die Dauer der
Krankenunterfiützung auf einen längeren Zeitraum als 13
Wochen bis zu einem Jahre festgesetzt werden . Letztere Be «

stimmung war bisher mitunter dahin ausgelegt worden , daß
unter Beseitigung der dreitägigen Karenzzeit daS Krankengeld
schon vom Tage der Erkrankung ab gewährt weiden kann ,
und es find auch derartige Bestimmungen in den Statuten
verschiedener der oben genannten Kassen genehmigt worden .
Dem entgegen hat der Minister für Handel und Gewerbe in
einem Erlasse vom 9. Dezember 1885 entschieden , daß die drei «

tägige Karenzzeit , welche zur Bekämpfung der Simulation ein «
gefuhrt worden sei, durch statutarische Bestimmung nicht beset «
iigt werden dürfe , vielmehr unbedingt zu beachten sei , wie
fich auS den Vorschriften des Gesetze » und der Entstehungs -
geschichte desselben ergebe ; es sei demgemäß auf Beseitigung
der widersprechenden statutarischen Bestimmungen hinzuwirken .
Die dreitägige Karenzzeit bezieht fich , wie ausdrücklich heroor «
gehoben werden mag , nur auf das Krankengeld . Freie ärzt -
Ilche Behandlung , Arznei »c. find stets vom Beginn der Krank -

heit ab zu gewähren.
Gegen die Fortdauer deS JmpfgesetzeS vom 3. April 1874

bat vor Kurzem eine Bürgerversammlung zu Leipzig protestirt .
Dieselbe wählte ein Komitee , welches den Protest zur Kenntniß
des BundeSrathS , deS Reichstags und des Reichskanzlers bringen
soll . Der Protest , welcher jetzt in Form eines Flugblattes ver «
breitet wird , behauptet , daß die Menlchenimpfuna schädlich
wirke , und verlangt ein nachdrückliches Verbot derselben .

Dresden , 8. Januar . Zweite Kammer . Die Finanzdepu -
tation beantragte die Bewilligung von 2 480 000 M. zum Bau
einer Eisenbahn von Stollbeia nach Zwönitz , von 721436 M.

zum Bau einer solchen von Mügeln nach Trebsen und von
2 173 000 M. zum Bau einer solchen von Leipzig nach Plag «
witz . In weiterem Fortgange der Eiyung wurde der Antrag
Bebels auf Beseitigung deL Schulgelde ' an den Volks «

schulen abgelehnt .
Die Rübenznckerfabrikattou . Nach einer vorläufigen

Ueberficht über die Ergebnisse der Rübcnzuckerfabrikalion in

dem Kampagnejahre 1885 86 waren im Ganzen 399 Fabriken
im Betriebe , von denen 312 auf Preußen , 32 auf Braunschweig ,
und 28 auf Anhalt fallen . An Rüben wurden bis zum
1. Dezember v. I . verarbeitet 28 676906 Doppelzentner selbst -
gebaute und 22229 785 Doppelzentner gekaufte , zusammen
50 906 691 Doppelzentner . Die daraus gewonnene Füllmasse
deltef fich auf 7 134 920 Dopprlzentner . DaS muthmaßliche ,
nach dem 1. Dezember noch zur Verarbeitung gelangende
Rübenquantum wird auf 19 821 623 Doppelzentner geschätzt ,
so daß unter Zurechnung der berrils verarbeiteten Rüben die

Gesammtmenge 70728314 Doppclzentner betragen würde .

In der Vmkampaane belicf fich das Gesammt - Rübenquantum
auf 104 026 883 Doppelzentner , so daß ein sehr erheblicher
Rückgang eingetreten ist ; die Zahl der thätigen Fabriken ist
von 408 auf 399 zurückgegangen , welche im Monat November

noch sämmtlich außer einer in Thätigteit waren .
Ueber die Bierbrauerei und Bierbesteueruug im

Dunkle Gestalten .
Erzählung aus dem sozialen Leben der Gegenwart

von

lSiachdnxl »erbot «». ! Karl Ztelke . U

Mühsam schleppte sich einer jener ungeheueren Wagen ,
in welchen Kunstretter , Karouffellbesitzer und ähnliche Leute

ihre Reisen zu machen pflegen , den kothigen Landweg ent «

lang . ES dunkelte bereits stark und ein herbstlicher Wind

pfiff schneidend und kalt über die kahlen Stoppelfelder . Da «

zwischen rieselte ein feiner Regen hernieder und die alte «

Weiden , die zu beiden Seiten des Wege » standen , nahmen ,
je dunkler e » wurde , immer abenteuerlichere Gestalten an , so
daß eS schien , als ob der Wagen zwischen zwei Reihen drohend
aufgepflanzter Gespenster dahinzog .

Der alte Kasten ächzte und stöhnte jedesmal , wenn die

Räder an eine der vielen Wurzel » stießen , die den schmalen
Weg quer durchzogen , mau hörte dann jedesmal dumpfes
Stimmengewirr aus dem Innern , das fich immer erst nach
geraumer Zeit beruhigte .

Auf der anderen Seite des Weges schritt ein Mann ,
der aufmerksam die Bewegungen der Pferde verfolgte und

mit gleicher Anstrengung auf den eigene » Weg achtete . Er

trug ein kurzes , dickes Zacket , auf dem Kopfe eine alte ver -

schoffene Soldateumütze , und seinen Hals hatte er in einen

ungeheuere » Wollshawl gehüllt , dessen Farbe bei

der immer mehr zunehmenden Dunkelheit nicht
zu erkennen war . Weniger der Kälte wegen
als au » Gewohnheit hielt er beide Hävde tief in den

Taschen seiner Beinkleider verborgen , sogar der Pettschenstiel
fand in denselben Platz , nur hin und wieder , wenn die er «
matteten Pferde stehe » zu bleiben drohten holte er vi « kurze ,
schwere Peitsche hervor und drohte de « Thieren .

Obgleich die Pferde dampfte », und ihr Athem schwer
und stoßweise aus den wettgeöffnete « Nüstern kam, so setzte »
sie jedesmal de « äußerste « Rest ihrer Kraft ei », wenn der
Mann den Arm erhob ; er schien eine magische Gewalt selbst
über die vernunftlosen Geschöpfe auszuüben .

deutschen Zollgebiete während de » StatSjahres 1334,85 enthält
das neueste rerchSstatistische Monatsheft einen größeren Bericht ;
dem wir folgende Daten entnehmen : Im RetchSsteuergebiet
ld . i . Deutschland mit Ausschluß von Bayern , Württemberg ,
Baden und Elsaß - Lothringen ) waren im Jahre 1884/85 10520
Brauereien i « Betriebe , v. i. 183 weniger alS im Vorjahre ,
von ihnen bereiteten vorwiegend obergährigeS Bier ( Weiß «
und Braunbier ) 7427 ( 1333/34 7531 ) und 3093 ( 3172 ) unter «
gähriges Bier . Verwendet find im Ganzen an Braustoffen
4 932 808 ( 1883/84 4 725 731 ) Doppelzentner Getreide und
28 429 ( 1833 84 24 659 ) Doppelzentner Malzsurrogate ,
von letzteren allein 11227 im Verwaltungsdezirl Bran¬
denburg inklufive Berlin . Die Bruttoeinnahme aus der
Brausteuer betrug 20 012 690 M. ( 19 150 993 M) , wovon
an Steuervergüiungen für ausgeführtes Bier 494266 M.
( 463 689 M. ) abgehen , so daß 19 518424 M. ( 18 687 304 M. )
bleiben . Dazu treten 2325 360 M. ( 2171453 M. ) an Ueber .
gangsabgabcn und Eingangszoll , so daß die Gesammteinnabme
vom Bier im Reichssteuergebiete 21 843 784 M. ( 20 798 757 M. )
betrug . Die Bereitung steuerfreien Haustrunks findet noch in
38492 Haushaltungen statt . Die Zahl der sehr großen
Brauereien nimmt verhättnißmäßig stark zu : seit 1872 hat fich
die der Brauereien mit über 15000 M. Steuer nahezu ver «
doppelt . Bcachtenswerth ist es , daß der Verbrauch an Ge -
treidemalz ( und Reis ) im Verhältniß zur erzeugten Biermenge
fich im Berichtsjahre erheblich vermindert hat . 1874 wurden
noch zu 1 Hektoliter Bier 20,76 Kg . Getreidemalz und Reis ver «
braucht , 1880/81 20,46 , 1883 84 20,22 , 1884/85 nur noch
20,07 Kg. Der Verbrauch an Malzsurroaaten , der von 1874
bis 1883/84 von 0,16 allmälig auf 0,83 Kg . gefallen war ,
ist im Berichtsjahre wiederum auf 0,09 Kg . gestiegen .
Der Ertrag der Brausteuer im Reichssteuergediet betrug
im BertchtZjahr 62,4 Pf. auf den Kopf der Bevölke -
rung gegen 59,8 Pf . im Jahre 1883/84 und 56,6 Pf .
im Jahre 1882/83 . Rechnet man die Bierproduktion in den
außerhalb des RcichStteuergebietS liegenden deutschm Staaten
( Bayern mit 12 608 528 Hektol. , Württemberg mit 3027587 ,
Baden mit 1235 815 , Elsaß - Lothringen mit 801717 und

Luxemburg mit 86 612 Hektoliter ) dazu , so ergiebt fich ein
muthmaßlichrr Biei verbrauch im Zollgebiet de » Deutschen Reichs
von 41 324 810 Hektoliter oder 90,3 Liter auf den Kopf der
Bevölkerung . Im Vorjahre war der Verbrauch nur auf 87,8 ,
im Jahre 1882 , 83 auf 85,0 Liter berechnet worden , in den
Jahren 1873 —1876 dagegen war er höher gewesen arS im Be -
richtsjahre , da er zwischen 90 . 6 und 93,3 Liter geschwankt hatte .
Der Bruttosteuerertrag vom Biere , der in den deutschen
Bundesstaaten des Zollgebiets im letzten Etatsjahre
65 783 351 M. betrug , war noch in keinem Fahre relativ so
hoch , wie im Berichtsjahre . Er betrug 1,45 M. pro Kopf der
Bevölkerung argen 1. 42 M. im Jahre 1883/84 und 1. 38 M
im Jahre 1882/83 . Der Durchschnitt der letzten 13 Jahre läßt
fich nur » uf 1,23 M. berechnen .

Oesterreich - Ungarn .
Auch in unserem schwarzgelben Nachbarstaate bemüht man

fich nach Kräften , den Gipfelpunkt aller „ Kullur " zu erklettern ,
der heute nach Anficht gewisser Leute da vorhanden ist , wo die
gediegensten Gewehre und die größten Kanonen vorhanden
find . Ein Ingenieur NamenS Mannlicher hat vor einiger Zeit
ein Gewehr erfunden , welches so viele Vorthcile haben soll ,
daß seine Einführung für die ganze Armee beschlossene Sache
ist . Ein Wiener Korrespondent berichtet über diese „wichtige "
Erfindung folgendes : Die neue Waffe wird , da die Hebel «
bewegung nicht mehr in der Senkreckten gegen den Gewehrlauf
gemacht wird , das „ Gradezug - Gewehr " genannt . Ein eigenes
Magazin nimmt 5 Schüsse vor den Lauf und durch eine stnn -
reiche Vorrichtung werden die verdrauchtm Patronen nach jedem
Schusse auf selbstthätigem Wege entfernt . .. Bei einiger Uebung
itt der Mann zur Abgabe von 30 Schüssen in der Minute be -
fähigt . Der Vorzug dieses Gewehrs wird durch die Tbatsache
erhöht , daß es bei aller Einfachheit de « TBon - s dem Cyfic . »
Werndl an Länge der Strecke mit rafirender Wirkung , sowie
an Treffsicherhett bei gleicher Tragweite nickt nachsteht . Die

Delegationen haben bereits im Herbst zur Vervollständigung
des Gewehrstandcs eine halbe Million bewilligt . Damit wird
der Kriegsminister in den Stand gesetzt, das von allen Fach «
kennem gerühmte System bei einzelnen Truppenadtheilungen
praktisch zu erproben . Grade die Leistungsfähigkeit der Waffe
bedingt eine ganz eigenartige Erziehung der Mannschaft im
Gebrauche derselben . — Glückliches Oesterreich ! j

Belgien .
Der Senat hat bei der gestern fortgesetzten Berathung deS

G- setzentwurfs über den Schutz des künstlerischen EtgenthumS
ein Amendement angenommen , wonach Telegramme und In «
iormalionen der Journale nicht ohne Angabe der Quelle repio «
duztrt werden dürfen .

Krankreich .
Die radikalen Blätter in Frankreich lassen keinen Zweifel

darüber bestehen , daß die Verstärkung der Radikalen in dem
Ministerium Freycinet durch umfassende Veränderungen im
Beamtenpersonal der verschiedenen Refforts eine Ergänzung er -

So ging es ohne Unterbrechung eine ganze Weile fort .
Plötzlich ertönte aus dem Innern des Wagens ei » jammer «
volles Kmdergeschrei . Der Man « draußen spitzte die Ohre » ,
spukte in weitem Bogen au » und ging dann quer über den

Weg an den Wagen Hera ». Er schien unbedingt erwartet

zu haben , daß sich sich das Geschrei schon durch seine An «

Näherung lege « würde , indessen schien im Innern des Wa «

gens dieselbe nicht bemerkt worden zu sein .
Er klopfte daher mit dem umgekehrte « Peitschenstiel , in

welchem Blei eingelassen war , hart und energisch an
die Wagenthür . Fast in demsilben Moment erschien oben

an dem erleuchteten kleinen Fensterchen ein zerzauster
Frauevkopf .

„ Wenn da » Balg mit dem ewigen Plärre « nicht auf «
hört , schmeiße ich eS hier draußen aufs Feld ; sage ihm
daS ! "

Der Mann sagte diese Worte in brutal - bestimn . ten
Tone , er kümmerte sich nicht um die Wirkung derselben ,
sondern ging ruhig , als ob nicht « geschehe « wäre , auf die
andere Seite de » Wege » zurück , ohne darauf zu achten ,
daß der Frauenkopf sofort » « vom Fenster verschwand , und
das Geschrei im Innern des Wagen S in ei » leise « Wim¬
mern überging .

Der Utzte Rest des scheidende » Tageslichtes war längst
in der weiten , öden Ebene verschwunden , selbst der gelblich «
falbe Streifen , der eine ganze Zeit lang mit der überhand «
nehmenden Dunkelheit gekämpft hatte , war versunken ; zer¬
rissene Wolken zogen in wilder Schnellizkett am Himmel
dahin und ließen bisweilen die blasse Scheibe de « Monde »

sehen , durch dessen Verschwinde « die Dunkelheit nachher um

so greifbarer wurde .

„ Ein Hundeleben ist eS, " brummte der Begleiter de »

Wagens vor sich hin , „ wenn wir da » Teufelsnest nicht bald

erreiche », müssen wir wahrhaftig auf fteiem Felde kam «

ptten , die Pferd « können kaum »och weiter . Wen «
den Jahrmarkt versäume », sollt Ihr eS da drinnen gu »

haben
Wieder streckte er die Hand drohend »ach dem Wag » »

aus und schüttelte die schwer « Peitsche . Die beiden abgs «
trisbencn mageren Pferde schiene « die Drohung auf sich Ju

%



m
«»t .
biet

520

%
ter «
ffen
itnb
lote ,
- an¬
der
von
M.

M. )
der -
bme
M. )
, in
>ßen

fich
vcr «
Ge -
enge
cden
ver -
noch
. 874

war ,
gen .
trug
Site -

#
den

Htm
587 ,
und

ein
- ichs

der
37,8 ,

den
Be -

atte .
schen
lahre
v so

der
M.
läßt

man
ttern ,
o die
nden
- Zeit

soll .
Sache

%
ItlttUf
geneS
stnn -
edem
bung
e be »
tsache
y stc. , »
sowie

Die
m
wird

Fach -

«

i . »1
> In «
cevro «

fahren muh . Granet , der an Stelle de ? zum Minister deS
Innern ernannten Earrien dai Reffort der Posten und Tele -

raphen übernimmt , gehörte bisher der äußersten Linken an , so
aß dessen Parteigenossen hoffen dürfen , bei der Besetzung von

Stellen mehr bnückfichtigt zu werden . Der neue Kriegsminister ,
General Boulanger soll auch die Abficht haben , sein Personal
möglichst republikanisch zu gestalten .

Von den sechs neuen französtscken Ministern war Baibaut
( Arbeiten ) bereits im Ministerium Duclerc und im ersten Mi «
nisterium Ferry Unterstaatssekretär deS Arbeiten - Ministeriums .
Develle ( Ackerbau ) ist 40 Jahre alt , Advokat , seit 1877 Adgeord -
neter , war Vor fitzender der republikanischen Union und zuletzt
Kammer - Bizeprästdent . Granet ( Posten und Telegraphie ) war
Direktor des Personals im Ministerium deS Innern . Lockroy
ist Neuling in der Verwaltung . General Boulanger , neun -
undvierzig Jahre alt , war Chef der franzöfischen Abordnung
»ur amerikanischen Borktown - Feier und zuletzt Oberbefehlshaber
in Tunesten . Admtral Aubcr , Schwager Faidherbe ' s , sechszig «
jährig , war Gouverneur von Martinique . Durch die neu zu
ernennenden Unterstaatssekretäre wird ausschließlich daS radikale
Element verstärkt werden . Die Verwaltung der Kolonien geht
an ' i Ministerium des Aeußern über ; der Minister des Handels
wird zugleich Gewerbeminister und hat die Arbeiterfrage zu be «

andeln . Freyctnet ' s Programm verspricht Organisation der
utzherrschast über Tongking . Herstellung des Gleichgewichts in

n Finanzen , Versöhnung der Republikaner . Spuller und
ndrieux sollen Botschafter , Constans Generalgouverneur Al «

criens , Cambon Gouverneur CochinchinaS werden .

Großbritannien .
Ueber die Haltung , welche die irische parlamenta »

tische Partei im Unterhause nach Eröffnung der Parka -
mentssesfion einnehmenj dürfte , liegen jetzt von maßgebender
Leite einige Andeutungen vor . Es heißt , daß , sollte in der
Ebronrede irgend einer Maßregel zur Herstellung einer voll -
iändigen Regierung in Irland keine Erwähnung gethan sein
»der selbst wenn die königliche Botschaft das Versprechen ent «
»alten sollte , daß Irland ein großes Maß von Lokalregierung
ugestanden werden solle , Mr . Parnell , im Einklänge mit den
zegenwärtigen Neigungen seiner Partei , kein Amendement zur
»ldreffe in Beantwortung der Thronrede beantragen werde .
St werde vielmehr bei erster geeigneter Gelegenheit
>em Hause der Gemeinen , in der Gestalt einer Adreffe

die Krone , einen direften Antrag unterbreiten , des
Halts , daß es im Jntcreffe der Stabilität und In «

. ritat deS Reiches wünschrnSwerth sei , die UnionSafte
fzuheben und Irland ein freies und unabhängiges Par -
nent »u gewähren , deffen Machtvollkommenheiten beschränkt

in sollten auf Gesetzgebung über rein irische Gegenstände ,
er welches die absolute Kontrole über die irischen Finanzen ,
e Polizei , die Häfen und allgemeinen Ausgaben haben

. llte .
— Anläßlich der bevorstehenden Parlamentseröffnung tritt

>ie Bradlaughfrage wieder in den Vordergrund , allein
n dieser Sesfion dürfte dieselbe die öffentliche Aufmerksamkeit
oeniger in Anspruch nehmen alZ in früheren Jahren . Die
Legierung hat die Autoritäten des Hauses der Gemeinen mit"

zug auf die Angelegenheit Bradlaugh ' s konsulttrt , und
e der „ Standard " erfährt , haben dieselben das Gutachten

egeben , daß ohne eine neue Verordnung des Hauses der
»«ordnete für Northampton von der Ablegung des Eides
t ausgeschlossen werden könne , da von der Altion des

etzien Parlaments keine Notiz genommen werden kann .
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Parlamentarisches .
— Die schon lange angekündigte Resolution der Deutsch -

»reifinnigen gegen die Ausweisungen von Ausländern ist jetzt
m Reichstage eingebracht worden . Dieselbe lautet : Der
Reichstag wolle beschließen , zu erklären :

daß die von der preußischen Regierung verfügten Aus -
Weisungen rusfischer und österreichischer Staatsangehö -
riger nach ihrem Umfang und nach ihrer Art durch daS
nationale Jntcreffe nicht gerechtfertigt find , humane
Rückfichten außer Acht lassen und materielle Interessen
von Reichsangchörigen beeinträchtigen .

Die Resolution ist von 59 Mitgliedern ( also nicht von
llen ) der Frattion unterschrieben .

— Als nationalliberaler Kandidat für den durch den Tod
is Abg. Viffering erledigten zweiten hannoverschen Reichs -
gs - Wahlkreis ist Dr . Kruse in Norderney in Ausficht ge -
» mmen . Von deutsch - freifinniger Seite wird der frühere Ver -

. eter Ahlhorn wieder aufgestellt werden . Ueber den sozial -
' mokratischen Kandidaten verlautet noch nichts .

Kommunales .
w. Der Etat für die Standesämter bat eine Einnahm «

m 16500 M. , dagegen eine Ausgabe von 220 506 M. , sodaß
»ch ein Zuschuß von 204006 M. erfordeilich ist .

w. Die städtische Feuer - Sozietät hat über daS abge «
ufene Geschäftsjahr dem Magistrat Bericht erstattet ' es haben

ziehen, fie machten einige krampfhafte Bewegungen , al «
ollte « sie sich in eine schnellere Gangart versetzen , dann
iebm sie keuchend mit fliegenden Flanke » plötzlich stehe «.

„ Nun hole der Kuckuck den ganzen Bettel , jetzt sitzen
ir fest, " rief der Mau « mit vor Wuth heiserer Stimme .
n ersten Augenblick schien er nicht übel Lust zu habe »,
( barmherzig auf die Pferde loszuschlagen , doch kaum war

an die Thiers herangetteten , als das eine Pferd sich hoch
» fbäumte und da « andere in den tiefe « Graben , der zur
erte des Wagen « lief , hineinzudrängen drohte .

Mit einem Satz war er an der Thür des Wagens , die
tmt gewaltigem Ruck aufriß . Eine warme , übelriechende

»ft strömte rhm entgegen .
„ Heraus mit Euch faulem Gesindel aus Eurem Nest, "

rre er ,n den engen Raum , der mit schmutzigen Bett -
cken und allem mögliche » Gerumpel anaefüllt war , hin -
. Eine qualmende Petroleumlampe hing an der Decke
t Wagen » , sie erhellte den Raum gerade genug , um die
ottsche Unordnung , die in demselben herrschte , erkennen
lassen , ohne daß man im ersten Augenblick sehe « konnte ,
und w,e viel Personen sich in dem Wagen befanden .

MZKMU ' « «
Issagenden Ausdruck der GewohnheitSttinker erst eine

le m « Leere zu starren , wie um zu versuchen , sich mit
tSttuation verstaut zu machen .

, . Za so, " sagte sie und fuhr sich mit dem Rücken ihrer
hu « massiven Hand über die Augen , . ja so, das ist

fen v1*"*« dachte erst , e« wäre nicht «, aber so
£ ® 8 « mder auch heraus und Fritz auch . . Fritz, "
Rrc sie einen energischen Versuch machte , sich

� Füße zu stellen . „Fritz , heraus mit Dir ! "

demnach 675 Feuerschäden bis 31 . Dezember v. I . stattgefunden ,
für welche eine Entschädigung von 719 792 M. gezahlt worden

ist . Als Beitrag zum Feuerlöschwesen und für die Unterhal -
tung der Feuerwachtgebäude find 465535 R . gezahlt worden .

An Besoldungen und Tantiemen der Stadtwachtmeister waren
rund 61000 M. erforderlich . ES betrug die GesammtauSgabe
1 269 455 M , während die Einnahmen 1 271 148 M. betragen
haben , so daß ein Ueberschuß von 1693 M. verbleibt . An

Feuerkassenbeistägen kommen zur Erhebung 5' / » Pf . pro 100 M.

VerficherungSsumma . . � m
w. DaS Kuratorium der Markthalle » hat dem Ma -

gistrat einen Organisationsplan für die städtischen Markthallen

vorgelegt , welchen der Magistrat unverändert angenommen hat ;
ebenso hat der ausgestellte Tarif für das Standgeld die

Zustimmung des Magistrat « gefunden . Nach demselben soll
für daS Quadratmeter und Tag einschließlich Beleuchtung und

Wasser , sowie Reinigung gezahlt werden : für Süßwasserfische
60 Pf . , für Wild . Geflügel und Fleisch 50 Pf . , für Obst , ge «
räucherte Fische , Käse , Butter , Eier . Blumen , Vmkostwaaren ,
Backwaaren , Hättnge , frische Gemüse , Grünkram 30 Pf. , für
Kartoffeln 20 Pf . , für grobe Holzwaaren u. dergleichen , sofern
in den Markthallen zu ihrer Unterbringung Raum vorhanden
ist 10 Pf . Das Kuratorium soll jedoch unter Zustimmung des

Magistrats ermächligt sein , nach den Umständen die Sätze deS

Tarifs zu ermäßigen oder Rabattbewilligung auf die von den

Einzelnen zu zahlende Standmiethe eintreten zu lassen . Auch
soll der Magistrat ermächtigt sein , dem Direktor deS

städtischen Zentral - Viehhofes , Hausburg , die kommissarische
Verwaltung der Stelle eines Dirigenten der städtischen
Märkte ( Markthallen , Viehmarkt ) zu übertragen . Für jede ein -

zeine Halle soll ein Inspektor und ein resp . zwei Gehilfen deS -
selben angestellt werden . Die Leitung der Zenttaihalle in der
Reuen Friedrichstraße wird einem Markthallen - Verwalter kom »

missarisch übertragen . In der Zenttaihalle sollen auch Ver -
kaufSvermittler zugelassen werden . Als solche sollen nur mit

guten Empfehlungen versehene , undeschottene Kaufleutt , welche
eine Kaution von 20000 Ä . zu hinterlegen im Stande find ,
und fich verpflichten , für die von ihnen in der Halle benutzte
Fläche für die ersten 4 qrn . 200 M. , für jedes weitere Qua »
dratmeter Raum einen nach den Festsetzungen des Kuratorii

zu bestimmenden Satz und außerdem von dem rechnungsmäßig
berechneten Bmttobetrage aller von ihnen gemachten Geschäfte
V» Prozent an die Stadtgemeinde zu zahlen . Der Magistrat
wird die Annahme de « OrganisattonsplaneS , sowie der varin
enthaltenen Bestimmungen der Stadtverordneten Versammlung
mit der Maßgabe empfehlen , daß dieselben mit dem 1. Ottober
1887 außer Kraft treten , sofem nicht ftüher eine anderweite
Vereinbarung zwischen der Stadtverordneten - Versammlung und
dem Magisttat getroffen wird .

Der neue städtische Etat für daS Zortbildungs «
Unterrichtswese « , welcher vom Magistrat genehmigt worden
ist , hat , wie die „Nat . - Ztg . " mittheitt , eine Einnahme von
16 500 Mark , eine Ausgabe von 203 450 Mark und einen
Zuschuß von 186950 Mark . Der letztere hat fich gegen den Zu -
schuß des laufenden Etats um 29 063 M. erhöbt . Dtt MehrauS «
gäbe ist wesentlich die Folge der Erhöhung deS Ansatzes bei
den Fortbildungsschulen für Jünglinge . Die Ansätze find
folgende : Fortbildungskurse für Lehrer 4200 M. , Foribil -
dungs Anstalten 29900 M. , Fortbildungsschule für Jünglinge
117868 M „ für Mädchen 10152 M. , Zuschüsse zu der von
Kuratorien geleiteten Fortbildungsschule 9500 M. , Fortbil¬
dungsschulen für Taubstumme 1210 M. , für Blinde 1770 Tl . ,
Volksbibliothek 22 500 M. Da die Ansätze nicht in allen
Etnzclnheiten genau feststehen , so können sie fich gegensei -
übertragen . Im Extraordinarium findet fich ein Ansatz von
4500 Ä. für eine neue Volksdibliothek , die sünfundzwanzigs
welche in der Gemeindeschule Fruchtstr . 33 hegrüdet werden
soll . Da der wirthschafttiche Verein die bekannten Wintervor
lesungen nicht mehr stattfinden läßt , so fließen dem VolkS
bibliothekenfondS nicht mehr Mittel zu, welche die Errichtung
neuer Lolksbtbliotbekcn ermöglichen . Es muß deshalb ein Zu «
schuß der Stadttasse beantragt werden .

Nach Mtttheilunge « de « Statistische « Amt « der
Stadt Berlin find bei ven Kicfigen Stande « - Aemtern in der
Woche vom 27 . Dezember 1686 diS inkl . 2. Januar 1886 zur
Anmeldung gekommen : 270 Eheschließungen , 1132 Lebendge -
borme , 34 Todtgeborene , 591 Sterbesälle .

lokale « .
Mit wahrer »egeisteruna stürzt fich Alles . was dem

Eissport huldigt , aus die Eisbahnen . In hellen Schaaren
zieht Jung und Alt hinaus . Wie lange hatte man diesem
Augenblicke entgegen gebangt , selbst während der Feiertage
hatte man sich mit der Hoffnung auf bessere , kältere Tage ver «
trösten müssen . Und nun die Flußläuje fich mit einer Eis -
lruste zu bedecken beginnen , traut man dem Frieden nicht und
eskomplirt auf den gegossenen Bahnen die Freuden der Zu -
kunft . Diejenigen , welche den Augenblick benutzen , thun auf
alle Fälle Recht daran . Denn nichts ist bei uns wanlel «
müthrger als da « Wetter . Mehr als drei hintereinander fol «

Sie schlug mit ihrer kolossalen Faust an die Vorder «
wand des mittlere « Raumes ; gleich darauf öffnete sich die

Thür , es erschien halb gebückt eine lange , hagere Gestalt in
dem dunklen Rahmen derselbe «. Diese Gestalt machte de »

sonderbarste « Eindruck von der Welt . Es war ein Man « ,
dessen Alter sich auf den ersten Blick nur schwer bestimmen ließ .
Er hatte ein unbeschreiblich albernes , bartloses Gesicht ,
dessen Schönheit durch langes , mähncnarttges Haar von

brennend rother Farbe gerade nicht gehoben wurde . Seine

Kleidung hing wie an einem Garderobenständer an seinem
lange «, eckigen Körper herum , sie konnte es nicht verdecke «,
daß Arme und Beine dieses lange « Gesellen »och viel zu

lang gerathen waren . Den einen Arm trug er in einer

schmutzigen Binde .

„Nicht einmal sei » bischen Nachtruhe kann man

haben, " sagte er mit weinerlicher , abgenutzter Stimme , der

man da « ewige Schreie « auf den Zahrmärkte » und Messen
anhörte .

„ Mach ' nur , daß Du hinauskommst , langer Schlingel /
ertönte die Stimme von außen gebieterisch , „ich helfe sonst
«ach ; auch die Kinder sollen helfen ! "

Da « Weib hatte fich inzwischen mit einiger An «

strengung vollständig erhoben , sie warf eine « halb mit «

leidigen , halb schadenfrohen Blick auf de « armen , schlottern «
den Burschen , und schloß dann die Thür auf , die nach dem

Hinteren Räume des großen Wagens führte .
Hier drinnen war e» schon lebendig , wenigsten « hörte

man unterdrückte « Geflüster von Kinderstimmen .

Ich bin schon fertig , Mutter Weber , ich ziehe mir nur

«och die Stiefel an / hörte man eine diensteiftige Knaben -

stimme sagen , und gleich darauf schlüpfte ei « ungefähr drei .

zehnjähriger Zunge in ärmlicher , schäbiger Kleidung in de «

erleuchteten Theil des Wagens .

Dieser Knabe war eine merkwürdige Erscheinung . Ver «

hältnißmäßig groß für sein Alter , zeugten alle seme Be -

weguvgen von ungewöhnlicher Kraft und Entschlossenheit .
Sri « Geficht war blaß und schmal , sein kurzgeschorene «,
schwarzes Haar beschattete eine breite Stirn , auf welcher sich
jetzt schon zwischen de » dunklen Augenbraue « eine finstere

gende starke Frosttage haben wir selten auf einmal gehabt .
Und für heute ist die Wetterprognose nicht sehr erbaulich .
Auffrischenoe Winde , Niederschläge , Glatteis , wärmere Tem -
peratm . Möchten die Fuhrwerksbefitzer eS fich zu Herzen
nehmen und den Pferden vor dem Ausfahren die Eisen schär »
fm lassen .

j . Ueber die angebliche Entführung eines zwanzig¬
jährige « MädchenS schreibt man unS folgendes : Die m
Blumdcrg wohnende Nichte des dortigen Halobaueri Kaisdorf ,
Namens Paschand , hatte fich mit dem Omnibus nach Berlin

begeben , um fich einen Dienst zu suchen, und war in der
rankfurterstr . 114 abgestiegen . Auf dem Wege nach einem

. ermtethungskomtoir wurde fie in der Königstraße von meh -
reren angeblichen Miethsftauen angesprochen und dann einem
Unbekannten zugeführt , der fie , nachdem er jenen 10 Mark ge »
schenkt hatte , sofort für ein angeblich dicht bei Berlin an der
Lehrter Bahn liegendes Gut Neu - Holland für 40 Thaler Lohn
miethete . Er nahm eine Droschke , holte darin die Sachen deS
Mädchens aus der Frank urterstraße ab , duldete kaum , daß sie
fich dort verabschiedete , und fuhr mit ihr im Galopp davon .
Das Mädchen sagte beim Abschied , fie könnte ja jeden Sonn -
tag , wen fie frei hätte , nach Berlin kommen . ES ist zweifel -
los , daß man ihr über die Lage jenes angeblichen GuteS
falsche Vorspiegelungen gemacht hatte . Die Droschke fuhr , wie
sich herausgestellt hat , gar nicht nach dem Lehrter Bahnhof .
Das Benehmen ihres angeblichen MiethSherm war ziemlich
verdächtig . DaS Mädchen , welches sofort nach ihrer Ankunft
zu schreiben versprochen hatte , hat seitdem nicht « mehr von fich
boren laffen . Sehr auffallend ist es besonders , daß ihr angeb -
licher Miethsherr gar keine Papiere von ihr verlangte . Sie
selbst hatte solche noch nicht bei fich . Die Polizei ist bereit «
von dem Vorfalle benachrichtigt .

j . Die kriminalgerichtliche Untersuchung gegen die
inS Ausland geflüchtete berüchtigte Wucherschlepperin Wittwe
Kähler - Vogel wirbelt immer neue Blasen auf . Die Zahl ihrer
Komplizen resp . Hintermänner , welche ihr bei ihren Manipu¬
lationen hilfreiche Hand boten , soll ziemlich bedeutend sein .
Fast der aesammte Beiliner Wucheiring , der hier seit Jahr
und Tag dem Gesetze zum Hohn sein Wesen treibt , ist durch
die Entlarvung der Vogel getroffen worden , insofern fich bei
dieser Gelegenheit herausstellte , daß die Frau „Rentiere " nicht »
weiter als der weibliche Lockvogel der Wucherer gewesen ist .
Sie unterhielt unter anderm mit einem der derüchtigstm Kra -
vattenfabrikanten im Zentrum , ferner mit einem dekannten
„ GutSbesttzer " und Wucherer und dem Inhaber eines Wechsel -

SeschästeS
sehr intime geschäftliche Beziehungen . In Gemein -

hast mit ihnen hatte fie eine Dachaueibank im Kleinen ins
Leben gerufen , daS heißt ste wirihschastete mit den
Kapitalien kleiner Leute , denen fie eine Zeit
lang hohe Zinsen zahlte , biS fie spurlos verduftete .
Möglicherweise folgen daher noch andere ihrer Ge »
schästssreunde dem Beispiel des Gerichtsvollziehers Bock l .
Letzterer war jedoch , wie nunmehr als feststehend betrachtet
werden kann , keineswegs ihr Komplize , sondern vielmehr ihr
Opfer , indem er bei seinen Spielschulden von ihr auf gradezu
unmenschliche Weise geruvft wurde . Ferner hat fich berausge -
stellt , daß ein hiestger Gardeartillerie - Offizier aus sehr vor¬
nehmer Familie , ein Herr von W- , von dem bereits erwähnten
Geschäftsfreunde der Vogel und berüchtigten Wucherer — i -
im Zentrum , durch systematische Ausbeutungen soweit minirt
worden ist , daß er um seinen Abschied einkommen mußte .— i — verfuhr bet ihrn auf folgende Weise . Er pflegte
thm die nachgesuchten Darlehen ratenweise auszuzahlen
und forderte auch eine ratenweise Zurückzahlung , jedoch
unter der ingeniösen Bedingung , daß , falls die letzte
irif " icht genau am vorgeschriebenen
Datum zurückgezahlt würde , die von - i - bereits empfangenen
Raten dann alS aar nicht bezahlt zu betrachten seien , folglich
die ganze Schuldsumme einzuklagen sei . Außerdem aber ließ

TtT ' mi ? ,88�8 ? »; W. ernen Heller zahtte , zur Sicher -
hett deffen Möbel durch einen notariellen Akt als Unterpfand
verschreiben , so daß er dieselben unter gewissen Bedingungen
ohne weiteres fortnehmen durfte . Als v. W. eines Tagte

MHNiW
�° �Mil - Kahler »ur Sprache kommen , falls die Festnahme
der fluchtigen gelingt .

Im Vierteljahr 1. Oktober bis 31 . Dezember 1885

Mweme ) . gegenwärtig also mehr gegen das Vorjahr 5016
Thlere . Dre Steigerung hat be » den Rindern , Kälbern und
Schafen , und namentlich de, den letzteren stattgefunden . Die

Falte zeigte Sein offen stehendes Hemd ließ einen muS .
kulosen HalS und Nacken sehen .

„ Muß Pauline auch hinaus, " fragte er zögernd , mit
rinem scheuen Blick nach dem draußen stehenden Manne , „ste
klagt so sehr über Schmerze » in alle » Glieder » t "

. Alles kommt hinaus , zum Donnerwetter , wen » ich e «
befehle ", brüllte der Man « draußen , und schlug mit seinem
Pritschevstiel auf den Fußbode « des Wagens , daß derselbe
w allen seinen Fugen erdröhnte .
cm .

« 2 $ bin ja schon da / ertönte eine sanfte , schüchterne
Mädchenstimme mit unterdrücktem Schluchzen .

Ei » schlankes , sylphidenartige « Kind von vielleicht elf
Zabren trat jetzt , vur nothdürfiig mit einem rothen Unter -
rock und einer alten Jacke bekleide - , in den erleuchteten Tbeil
des Wagens . Ihre tiefblauen , großen Augen schienen fich
nur schwer an da » L. cht gewöhne » zu könne « , die « leine
zttterte vor Frost m der kalten Nachtluft , auf ihrem lieb .

Lridens' der Ausdruck eines tiefen , unsägliche «

„ Das dauert ja eine Ewigkeit , bi « man da « faule Pack

S lammen hat , nun vorwärts Loui », spring herab und Euch
« deren mache ich Beine, wenn es nicht schnell geht 1"

Der Knabe , an den die Aufforderung gerichtet war ,
sprang mit elastischem Schwünge vom Wagen hinab , auf
den nassen Erdbode «, Fritz, der « low » - den « diese Rolle
hatte der lange Mensch bei der reisenden Künstlertruppe —
folgte mühsam , und endlich wurde auch der Fleischklumpen
Mutter Weber zur Erde befördert , nachdem der Direk - or
der ganzen Gesellschaft die kleine Paulme hinab gehoben
hatte .

Nun versuchte ma » da « schwerfällige Fuhrwerk wieder
flott zu machen .

Der Herr Direktor Weber hatte da « Handpferd beim
Zügel ergriffe » und schlug blindlings mtt seiner langen
Peitschevschnur auf die Köpfe und Hälse der Pferde lo«, in -
dem er ein anfeuerndes , lebhaftes Geschrei ausstieß . Auf
der einen Seite schob seine Frau , auf der andere » der
Klow « , während die beiden Kinder hinten an dem Wagen
standen .

(Fortsetzung folgt . )



Im letzten Vierte , jähr 49 Rinder , 26 Kälber , 21 Schafe und
1149 Schweine , und zwar die Rinder hauptsächlich wegen
Tuderlulose , die Kälber meist wegen wäfferiger Beschaffenheit
des Fleisches in Folge vorzeitiger Schlachtung , die Schafe

häuft , Schlich wegen Abzehrung und Waffersucht . Von dm

Schweinen waren nicht weniger als 906 finnig , 54 trichinös ,
bei 81 zeigte sich die Tuberkulose , bei 49 der Rothlauf , bei 11

die Gelbsucht , bei 15 Kalkkonkremente , bei 19 Strahlenpilze ;
14 Schweine mußten wegen ekelerregender Beschaffenheit des

Fleisches verworfen werden . Von einzelnen Theilen und Or -

ganen wurden nicht weniger als 13 032 als zur menschlichen

Nahrung nicht geeignet bezeichnet .

Gerichts - Jeiwng .
Die so vielfach besprochene Anklagesache gegen de «

Aedaktenr des „ « eichsbote « " » Dr . philadelphiae Simon

May , gelangte gestern vor der vierten Strafkammer hiefigm
Landgerichts I zur endgiltigen Erledigung . Landgerichtsrath
Schwarz als früherer Vorfitzender der zweitm Prozeßdeputation
und AmtSgerichtsralh WillmannS als Leiter der Sudbasta -
tiemS - Adlheilung vermögm über die Wucherqualstät deS Viktor

Dauß nicht » zu belundm , ihnen ist in ihrer AmtSeigmschaft
nichts davon bekannt gewordm . Kalkulator Ringel , der für
einm Kollegen einm Wechsel über 800 M. mit seinem Nomm
alS Aussteller verseben hat , bekundet , daß aus dm Wechsel
nur 600 M. von V. D. gezahlt find und daß er diesm hohen
Betrag , da sein Freund nicht zahlm konnte , im Adzugsver «
fahren habe bezahlen müffen . DaS sei ein Prozentsatz von
83 ' / , pCt . Justizrath Makower habe dm Prozeß gegen ihn
geführt . — Direktor Speyer , welcher dm V. D. bereit » seit 26 Jahren
kmnt , bekundet , daß derselbe früher ein sehr reelle » Waaren -

geschäft beseffm , sväter stch aber mit WechseldiSkontirungen be «

faßt habe . Da sei ihm zu Ohrm gekommm , daß er dabei sehr
Hohe ' Zinsen genommm habe . Andererseits wiffe er aber auch,
daß V- D. junge Leute mit Geldmitteln zu legalen Zinsm

derartig unterstützt habe , daß dteselbm fich zu anaesehmm
Geschäftsleuten emporarbeiteten . — AuS der Aussage deS

wegm Erkrankung kommiffarisch vernommenen Justrzraths
Makower hebe » wir hervor , daß bei ihm niemals Befchwerdm
über wucherische Ausbeulung durch seinen Mandanten V. D.

geführt find und daß er auch niemals erfahrm hatte , daß der -

selbe wucherische Geschäfte betriebe . — Auf Befragm räumt
der Angeklagte May ein , daß er der AffoziS eines hiefigen
Rechtsanwalts und bei einem anderen Hilfsarbeiter gewesen
ist . Auch sei er von einer hiefigen königlichen Behörde mtt
Arbettm betraut wmdm . Auf eine Übertriebene Angabe
de » Angeklagten , daß fich auS einem Prozeffe deS

V. D. deffen wucherisches Treiben ergebm werde , wurdm

die Akten Dauß kontra Loschier auS dem Jahre 1879 00 %
AuS denselben ergiebt fich aber nicht » weiter , als daß der « e »
klagte behauptet hatte , Kläger habe einen Depotwechsel wider -
rechtlich begebm, und dm ihm dafür zurüikgeschodenm Eid ge -
leistet , worauf die Klage zurückgenommen worden ist . Damit
wird nach wiederhoftm Versuchen deS May , die Beweisaufnahme
noch weiter auszudehnen , dieselbe geschloffm . — Der Staats -
anmalt führt an , daß der von dem Angeklagtm dem Rechts .
anmalt JonaS gemachte Vorwurf , er habe bewußter Weise
Wucherer in ihren Wucherprozeffen vertreten , zweifellos geeignet
sei , denselbm nicht nur bei seinen Kollegm , sondern in der
öffentlichm Meinung herabzusetzen . Der angetretene Beweis
der Wahrheit ist vollständig mißlungen , vielmehr nur erwiesm ,
daß V. D. Wuchergeschäfte gemacht habe . Zu Gunstm deS An -

geklagten bei Abmefiung der Strafe falle ins Gewicht , daß ihm die
Gerüchte von V. D. ' - Äeschäften zu Ohren gekommen find ; er¬
schwerend sei , daß der Angeklagte fich nicht geschmt habe , ohne jede
Unterlage die Ehre des RechtSanwallS JonaS anzugreifen ;
femer sei noch erschwermd , daß der Angeklagte nicht provozirt
worden und lediglich aus agitatorischer Tentmz gehandelt habe .
Von diesm Gefichtspunttm au » beantrage er 150 M. eventuell
30 Tage Gefängniß . — Der Vertreter deS NebmklägerS Recht « .
anwalt Dr . Frtedemann charafteristrt zunächst daS ganze Ver -
haftm deS Angeklagten , deffen bisherige Stellung , um alsdann
darzuthun , daß demseldm sehr wohl bekannt war , daß der An -
walt am allerwmigstm Gelegmheit hat , eine etwaige Wucher -

qualttät eine » Manvantm zu ertmnen . Bei Ausstoßung dieser
derselben die Abficht

trage daher die Verhängung einer exemplarischen Freiheit�
strafe . Nach einer längeren Bertheidigungirede deS Ange>
klagten , in welcher der Kempunkt der Sache kaum beiütstt
wird , zog fich der Gerichtshof zur Berathung zurück und >»

rieth über eine Stunde lang . DaS Urtheil lautete auf Schuldlz
und Verhängung einer Geldstrafe von 300 M. eo. 30 Tag »
Gefängniß , und wurde außerdem dem Beleidigtm dii
PublikattonSbefugniß im „ Deutschen Tageblatt " zugesproch »
Dieses Blatt ist um deshalb gewählt worden , well es a»
nähemd die vom Angeklagtm vertretme Tendmz vertritt ,
Uebrigm « a , der Gerichtohof dm AuSfühmngm des Staatß
anwaltS vollständig deigetretm .

schweren Vorwürfe kommt zur Beurtheilung
und Tendenz in Frage . Der Angeklagte , damals noch Jude ,
trat alS Redner in einer öffmtlichen Versammlung des Dmt -
schen Anttsemiten BundeS auf und war daS Thema seines
Vortrag » an den Säulen angekündigt : „ Wie kann selbst ein Jude
Antisemtt werdm V" AuS der Geschichte ist zu entnehmm , daß
bei allm Judenhetzen die Hetzer einm Juden alS Ankläger
auftretm laffen . Der bei dem „ ReichSboten " als Redatteur
thättge Angeklagte , der für feine Judmhetze bezahlt wird , ist
allerdings keine Zierde de » Judentbums gewesm und seine
Wahl war keine sehr glückliche . Er komme nun zur Erörterung
des Umstände ? , weshalb Rechtsanwalt Jonas e » unternommen
habe , die gegmwärtige Anklageerhedung zu veranlaffen . Justiz »
rath Makower . deffm Ruf über allem Zweifel erhaben ist , konnte
den Angriff de » May stillschweigend übergehm , dieS durste
aber ein junger Anwatt , deffen Ruf noch nicht so weit ver >
breitet ist , nicht . AnderersettS hielt fich sein Kollege auch auf
dm Wunsch dei Herrn Landgericht ». Prästdentm für verpflichtet ,

m verlmmderischen Agttatiren entgegen zu treten ,dieser Art von i
um einmal ein Exempel statuirm zu laffen . Dieser
Zweck würde seiner Meinung nach durch Verhängung
einer Geldstrafe nicht erreicht werden können . Er bean -

„
Di

Lerath ,
füllt .

verurtheilt wordm . Es handelte fich hierbei um dm V
von gesundheitSschädlichm Wallnüffm . Badtke hatte aus de»
Jahre 1882 200 Zentner Wallnüffe zurückbehalten , die er nilt>
verkaufen konnte . Zu Weihnachten 1884 erließ er ein Jnser »
in der Adficht jme Nüffe zu verkaufm , um stch vor Schab «
zu bewahren , und bot die Nüffe zu einem billigm Preise 01
Darauf kämm zwei Kleinhändlerinnen zu ihm und ließen fit Dr . B,
die Nüffe zeigm . Er verschwieg ihnen , daß die Nüsse so d zkilil i
seien und verlangte statt deS damaligen Marktpreises von 28 H auch vc
für dm Zmtner nur 10 M. Die Frauen prodirtm einigen « großen
dm Nüffen und fanden , daß ste ranzig und ölig schmeckte » stand g
Badtte suchte ihnen aber diese Anficht auSzuredm und weint beiond «

„ Sie haben ja keine Zähne mehr und können w währen
nicht schmecken . " Die eine ver Fraum glaubte da » auch bfl zu den :
nahe selbst und ließ eS geschehen , daß Badtke ihr einen o» von Sc
deren Sack zeigte , welcher 15 Mark losten sollte . Sie entschl « Er den
fich dann , auch diese Nüffe zu kaufen und dezahlte die 15 Jf Kanals »
Als fie zu Hause den Sack öffnete , entdeckte fie , daß die RiJ die Sct
verschimmelt warm . Sie ging nun zu Badtte und verla ? » von Ei
ihr Geld zurück . Dieser aber wteS fie mit ihrem Verlang wenn t
ab und sagte : „ Die Nüffe find ganz gut ; Sie haben n< Dampf
keinen Geschmack . " DieSmal glaubte die gute Frau , doch nie» führen ,
ihren Augm und GefchmackSnerven , als den Behauptungm » Kanal
unternehmenden Kaufmannes trauen zu sollm und zeigte itz gering
der Behörde an . Ein Schutzmann mußte nun bei Badlke eil Redner

Pfund Nüffe kaufen , welche einer Untersuchung unterzog», gegen
wurden . Dieselbe ergab , daß 94 pCt . der Nüffe ranzig vd runaen

öl ' g waren . Auf Grund dieses Sachverhaltes wurde die od» Er bcfi
erwähnte Strafe gegm Badtte verhängt . Er war mit de» daß de

selben nicht zuftiedrn und legte Revifion ein . In der Sitzud land , j

deS IV . Strafsenats de » Reichsgerichtes vom 5. Januar wurb den wl

diese jedoch vom Reichianwalt als unbegründet bezeichnet , * *an"J1®
fie nur gegm die tatsächlichen Feststellungen ankämpfe. T » «er höt

Reichsgericht verwarf daher die Revifion . j zur Lai
mehr zi

1Theater .
Sonntag , den 10 . Januar , und

Montag , den 11 . Januar .
rpernhauS . Sonntag : Der Wildschütz , oder :

Die Stimme der Natur . — Montag : Der

Echauspielhan « . Sonntag : Die Märchen -
tante . — Montag : Em SommernachtS -
träum .

Deutsches Theater . Sonntag : Das Kathchm
von Heilbronn . — Montag : Der Bureau »
krat .

Refidenz - Theater Sonntag : Clara Soleil .

Vorher : Die Schulreiterw . — Montag :

Dieselbe Vorstellung . _
Friedrich . Wilhelmstädtische » Tbeater .

Sonntag : Rafaela . — Montag : Dieselbe

Vorstellung . _
Walhalla > Operetten • Theater . Sonntag :

Mamsell Angot . — Montag : Dieselbe Vor -

Wall«er?Theater . Sonntag : Frau Direktor

Sttiese . — Montag : Dieselbe Vorstellung .
velle - Alliance - Theater . Sonntag : Lucinde

vom Theater . — Montag : Dieselbe Vor -

Tevtral�heater. Sonntag : Der Stabs -

Trompeter . — Montag : Dieselbe Vor .

VMaria - Zheoter . Sonntag : Meffalina . —

Montag : Dieselbe Vorstellung .
Ostend » } Heater . Sonntag : Wir Berliner . —

Montag : Dieselbe Vorstellung .
«äntgstädtischeS Theater . Die Marionetten

d « S Teufels . — Montag : Dieselbe Bor .

stellung .
Amerika « - Theater . Große Spezialitäten -

Vorstellung .
Theater der Reichshallen . Große Speziali »

tätm - Vorstellung .
Kanfmann ' « Variete . Große Speztalttäten «

Vorstellung .
Konkordia . Große Epezialitätm - Vorstellung .

Alhambra - Theater .
Wallnertheaterstraße 16 .

Sonntag :

Friese ! und Wiesel ,
Posse mtt Gesang in 3 Akten ( 6 Bildem )

von Ed . Jakobson . Mustk von G. Lehnhardt .
Vor der Vorstellung :

Er . Konzert der Hauskapelle .
Anfang des Konzert » Wochentags 7 Uhr , der

Vorstellung 7»/ « Uhr .

Anfang d « S Konzert « Sonntag » 6 Uhr ,
der Vorstellung 7' / , Uhr.

von » haben Wochentags Gilttgkett und find im

Theaterbureau ( 12 —1 Uhr ) gratis zu Hoben .

whv " " " �

iMr Katfer - Panorama .
Wm * Ein « interessante Rh einreise .

Amerika ' Kalisornien . Mond . Nur

» och diese Woche : WethnachtS�AuSstellung :

8261

Allen Frmndm und Bekannten empfehlemein

Äeijl- u . Sairisch - Sier - Lokal.
Fritz Ebel , Lkalitzerftr . 48 .

MaslltN - GMribt
F . Stenzel ,

Areodenerstraß » » 1 .

Elegante Kostüme zu den solidesten Prersen .
JBO] Vereine Ermäßigung .

Fachverew der Drechsler , Loops -
arbeiter « ud Lerufsgeuosseu .

General - Versammlung
am Dimstag , dm 12 . d. Mti . , Abends 8 Uhr ,

in Käger ' » Kalo » , Grüner Weg 29 .

TageS - Ordnung :
1. Geschäftliches .
2. Kassenbericht .
3. Bericht des Vorstandes .
4. Neuwahl des Vorstandes .
5. Verschiedenes und Fragekasten .
Nur Mitglieder haben Zutritt . GewerkS

moffm , welche dem Verein beizutreten wün

' m, werdm vor Beginn der Versammlw

aufgmommm . Die
zahlreich zu erscheinen

glieder werden ersul

Der Vorstand .

Oeffentliche Versammlung

der Klmper n. Kerufssen .
am Montag , den 11 . Januar , Abends 8 Uhr ,

Lokale „ Kanvsonri " , Kottbuserstr . 4a .im
Tagesordnung :

1. Wie stellen fich die Klempner Berlins zur
Gründung eine » Fachverein ». Refermt : Herr_ — "

' alver -Reichstagsabgeordneter A. H e t n e auS Hl
stadt . 2. Verschiedenes.
392 Der Einderufer

Unterstützungsvereiu der Buch -
binder %.

Montag , dm 11. Januar , AbendS 8V , Uhr,

V crsammlunK
in Fenerstein » Kalo « , Alte Jakobstraße 75 .

TageS - Ordnung :
1. DaS UntallverficherungSgesetz . Refermt

Herr RechtSanwaft M u n ck e l. 2. VerschiedmeS .
393 Der Vorstand .

Aezirksver . d. werkt ? . Kolkes
der Schönhauser Dorstadt .

Dienstag , oen 12. Januar , AbendS 81/ » Uhr ,

SBerfammltttia
KchSnhanfe » Allee 28 , Brauerei - Ausschank
von Gabriel u. Jäger . TageSordnuug : Vor -

trag , VerschiedmeS und Fragekasten . 404

Arb. - Le) . - verew im Westen Serl .
Montag , dm 11 . Januar , AbendS 8«/ , Uhr ,

General - Versammlung
in « rLnder ' a Kolon , Schwerinstraße 26 .

Tagesordnung :
_ _ _ _eSberrcht . 2. Kassenbericht .

des Vorstandes . 4. „ Zur UedervölkerungSftl
3. Wahl

Vortrag veS Herrn Schweitzer . 5. Frage !
und Verschiedenes . E « ist Pflicht eine » jedm
Mitgliedes , zu erscheinen . Mitgliedsbuch leai -
timirt . 396

Gemal - NtchMluAg
deS Verbandes

deutscher Zimmerleute
( Lokalverband Berlin )

am Dimstag , dm 12 . d. MtS „ Abend » 8 Uhr ,
in StzratweU ' « Kierholle « , Kommandanten «

Straß « 77 - 79 ,
TageS - Ordnung :

1. Wahl eint « 2.
2. Abrechnung pro 3. Quartal .
8. Verschiedene».
4. Fragekastm .

395 ] Der Vorstand .

I Wir baben eine ganze Menge Leinm - und Baumwoll - Waaren zu außer >
gewöhnlich billigen Preisen angekauft und offerirm demzufolge solche jetzt

sehr viel billiget
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Hemdentuche in Mtr . 80 —40 Pf .
Kantorei eine � Mtr . 40 — 45 Pf .
Cretonne fort Mtr . 50 Pf .
Shirtwg in ' % % % m

au * Mtr . 35 u . 30 Pf
Chiffons % ch % % M % Mtr . 30 u . 35 Pf .
Gutes Hnusnmcherleinen i�Mtr . 40 « . 45 Pf .
Gutes breit . H ausmacherleinen �yMt . 1 Mb .
Gute Kuchen - Handtücher 2 Mb .
Gute ZtubenKandtttcher 2 % 3, 3I| 2 Mb .
Echtes gut . Kettzeug % Mtr . 35 u . 40 Pf .
Posa und gestreifte Julets Mir . 50 n . 60 Pf .

trilliche, ganze Bettbrette . . . . . . . . . .Mtr . 75 Pf .
ischgederbe mit 12 ©« 01 « « « « , mit e ©« « 1 « « « « . . 4�2 Mb .

Einzelne Tischtucher wr 1 Mb.
Einzelne Servietten far 30 Pf
Leinene Taschentücher % % 1 % 1 % 1. ?». 2 Mb .

tlobel-Cattune, « 0� Mtr . 30 u . 40 Pf .
epviche in allen Qualitäten und größere 4, 5, 6, 10 Mb .

MaschechteHausbleiderstoffeMtr . 30n . 40Vf .
Wollene Kleiderstoffe SÄff Mtr . 35 « . 45 Pf .
Schwarze rein wollene Cachemirs s - hr « « - Quamätm

�

Mtr . 1, 1,35 , 150 , 1,80 , 2 Mb .
Kegen - Mantel ' " SS " 10 , IS , 15 , 18 Mb .

Jeden Montag Vormittag Ausverkauf
von Resten und einzelnen Roben .
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Sielmann & llosenberg,
erlin , Kommandanteustr . , Ecke Lwdenstr -

immer

Wo speisen Ste ? In
der orten Pommcrschen
Küche b. Klein , jetzt
Orantenftr . Istl . Hot p.
Gedirg . Mittagstisch
m. Bier 50 Pf . Admdttlch
in gr . Auswahl v. 30 Pf .
an . Slngcnehmer Auf¬
enthalt mtt Billard .

Admtralstr , 38 G. Sodtke . Admiralstr . 38
Kräftige Bouillon von 10 Uhr ab a 15 Pf .

MttagSttsch ( Hausmannskost ) a50Pf . mtt Bier .
Abmdttfch nach Belieben . Billig und kräfttg . >347

Neu

Roh - Tabak ! !
! Srgerr
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e' flent

Preiiwerthe Sumatra - Deckm , wie � le "9n(
Umblatt - und Eirttage - Tabacke , empfehlen drngs

Bergemann & DonW
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PolMsche Ueberstcht .
Die grftrige Sitzung de » Reichstage « wurde mit der

Lnathung der Vorlage über den Ztoidostsee > Kanal auege «
füllt . Der erste Redner zu dem Gegenstände war der Abg .
Dr . Bramel ( deutschst eifinnig ) . Derselde stützte sich bei setner
Kritik Über die Vorlage — deren mangelhafte Begründung
auch von allen anderen Rednern hervorgehoben wurde — zum
motzen Theil auf eine im Jahre 1873 über denselben Gegen¬
stand gehaltene Rede des Frldmarschalls v. Moltke . Er hob
besonder » hervor , datz der Kanal mehrere Monate de ? Jahres ,
während welcher Zeit derselde zugefroren , für die Echifffahrt nicht

zu denutzen , und datz in der Elbmündung bei grötzeiem Andränge
von Schiffen die Kollustonegefahr nicht unb - trächlich sein dürfte .
Er de , weist « auch , datz , da die Jahrgeschwirdigkeit auf der

kanalstreckc nicht sehr schnell sein könnte , die Zertersparniß für
die Schiffe , wenn fie den Kanal statt der Sundstrotze benutzen ,
von Eihedlichkert sein könnte . Auch die Kanaladgabe würde ,
wenn dieselbe nicht darauf Rücksicht nehme , ob Segel - oder
Dampfschiff, ob Ballast oder Frachtgut geladen ist, dahin
führen , datz die Schiffer lieber den alten Seeweg als den
Kanal benutzen . Das finanzielle Ei gebnitz würde demnach sehr
gering sein . Bei Feststellung des AbgadentarifS will der
Redner daS Mitbestimmungsrecht gewahrt wiffen , wohin «
gegen nach der Vorlage nur den verbündeten Regie -
runaen daS Recht der Tarifteststellung zustehen soll .
Er tu fürchtet , wie Graf v. Molrke rm Jahre 1873 ausgeführt ,
datz der Kanal vielmehr für dos Ausland : Schweden , Nutz -
land , Amerika rc. , als für Deutschland gebaut und benutzt wer -
den würde . — Giaf Holstein befürchtet , datz durch den
Kanalbau die landwirthschaftlichen Ardeiter fich diesem Bau
der höheren Löhne wegen zuwenden würben und wenn fie dann
zur Landwirthschaft zurückkehren , mit den alten Löhnen nicht
mehr zufrieden sein würden . Auch würde die Landwirthschaft
durch Zusuhr von fremdem Getreide grotze Konkurrenz be -
kommen , jedoch wolle er all ' dies in Kauf nehmen , da anderer -
seit » viel neue EtabliffementS am Kanal entlang entstehen und
die Wehrkraft unserer Marine durch den Kanal verdoppelt
würde . StaatSminister B ö t t i ch e r detont , datz dem Bundcsrath
die Motive genügend waren , verspricht aber , in des Kommisfion
wettere Motive beizubringen und hebt hervor , datz Graf Moltke
im Jahre 1881 seinen Standpunkt vom Jahre 1873 modifizirt
h«be . Auch Graf B e h r bemängelt die ungenügend « Be -
aründung . Nach einigen Auseinandersetzungen »wischen dem
Ada . Bambrrger und dem Mimster v. B ötttch er
hebt der Adg . Hammacher hervor , datz nach genauen Be -
rechnungm in 15 Jahren der Kanal durwschnittlich nur 13' / ,
Tag pro Jahr zugefroren gewesen . Abg . BloS ( Sozial -
demokrat ) rügt , daß fast nur der militärische Charakter bei
dieser Vorlage hervorgehoben worden , während doch die wirth
schaftlichen Jntereffen im Vordergrund ständen Er wünscht zu -
nächst , datz die Regierung bei Vergebung der Kanalarbeiten darauf
sehe , datz nicht , wre das bisher immer geschehen , den Unternehmern
überlaffen bleibt , in welchem Matze fie die Arbeiter lohnen , wie
lange die Arbeitszeit dauere und ob der Billigkeit halder aus -
länvische Arbeiter beschäftigt werden sollen . Nachdem noch der
Adg . Windthorst hervorgebobcn , datz er erst wiffen mützte ,
wo daS Geld zum Bau de » Kanals herzunehmen sei , ehe er
fich engagire , wünscht er auch , daß zunächst andere Binnen -
kanäle gebaut werden , ehe man mit dem Ziord - Ostseekanaldau
vorgehe . Die Vorlage wird schließlich einer Kommisfion von
21 Mttgliedem überwiesen .

*
Der Branntweinmonopol - Gesetzentwurf liegt jetzt

dem Wortlaute nach vor . Nach demselben soll die Fabrikation
des RohspirituS dem Privatbetried überlaffen bleiben , soweit
Brennereien bestehen , dagegen wird der Bezug vom Ausland
und der Verkauf von Branntwein im Großen ( ins Ausland )
wie im Kleinen Monopol . Die eigentlichen Branntweinhänd¬
ler sollen durch die Monopol - Verwaltung ersetzt werden , wäh -
rend daS sonstige Schankgewerde , daS mit Restauration , Gast -
wirthschast ic . betrieben wird , frei bleibt . Aber die Monopol -
Verwaltung liefert auch diesen den Branntwein . Für die Per -
sonen , welche durch die bezeichnete Monopolistrung ihren Er -
werb verlieren und nicht von der Monopol - Verwaltung ange -
�kt , werden , find Entschädigungen , theils durch Ankauf ihrer
EtabliffementS , theilS als Personalentschädigungen vorgesehen .- Betreffs der Beschränkung der RohspirituS - Fabrikation be -
stätigt der Entwurf da « schon Bekannte . Der 1. Oktober 1885
soll der Normaltermin sein , die EpirituS - Produktion der ein -
zelnen Brennereien am 1. Oktober 1885 bleibt maßgebend für
das Quantum , welches fie herstellen dürfen und das die Mo -
nopol - Verwaltung ihnen abkauft ; im llebrigen hängt die
Brennerei von der Erlaubniß ad . Der Ankaufspreis der Mo -
nopol - Verwallung wird von dieser „ biS auf Weiteres " , also
wohl biS zur Abänderung de « Gesetzes , für Kartoffelbrannt «
wein zwischen dem Minimum von 30 und dem
Maximum von 40 M. ( jetzt ohne Steuer etwa 22 M. ) festgestellt .

KerUner Konntagsplnnderei .
. B- 0: Gest vorgestern ist das Theater am oberen Ende
der Letpztgerstraße wieder eröffnet , strebsame Leute können
dasselbe nunmehr wieder fleißig besuchen , um zu sehen , wie
daselbst gesptelt wird . Heldenväter , Zntriguanten und
Charakterdarsteller finden dort ein reiche « Studienseld .
Selbst da » Aeußere der Leipzigerstraße hat fich verändert .
Man fieht außerordentlich vtel behäbige Herren in mehr
od « wentger modischen Anzügen , und wer etwas auf seinen
äußerlichen Menschen hält , der muß unbedingt dem Berliner

m* ? " seinem Kollegen in der Provinz den Vorzug

�chvor weiften Reichsboten herrscht freilich der

Ein Pelz , selbst wenn man ihn billig erwirbt , ist doch
rmmer etn Klerdungsstück, über welches man sich mehr
ärgern muß , als man Freude an ihm erlebt , und daran ist
eigentlich nur der seine eigentliche Natur immer mehr ver -
leugnende Wwter schuld . Der geborene Reichsbote aller -
ding « trägt sernen Pelz mit einer unnachahmlichen Grazie
und Grandezza ; selbst wenn die Sonne frühlingswaime
Strahlen herabsendet , so kann er sich immer mit seiner
langen Eisenbahnfahrt entschuldigen , während derjenige ,
deffen größte Touren stet « durch die Endpunkte Berlin und
«teglrtz bestimmt sind , zu seinem größten Leidwesen nur

selten für das wärmende Kleidungsstück Verwendung
„ Müßig ruht das Eisen in der Halle " — müßig

str.

-hlen
Li #

obe
lrt 1 y*' # - " p ' v in vw tyuut — in «

v hängt der Pelz im Schranke , den Motten zum Fräße .
eß*' j ,_

So find die Wünsche verschieden . Dem Einen ist die
— grimmige Kälte ein Labsal , während der Andere die glühende
Detf Sommersonne herbeisehnt . Der Eisbahnpächter freut fich

sehr .
findet .

Der Verkaufspreis des „ ordinären TrinkbranntweinS " für da «

Inland soll zwischen 200 und 300 M. für den Hektoliter reinen

Alkohols rormift wnden ' die Differen «. abzüpltch der Kosten
und deS Verlustes beim Verkauf de « ProduktionSüderschuffe «
in ' s Ausland — worüber der Entwurf schweigt — stellt den

Gewinn der Monopolverwaltung dar ; dieser soll nach dem

Matzstab der Matftkularbeiiräge an die Einzelstaaten vertheilt
weiden . Die » emeinden sollen unter Genehmtaung der Auf -

fichtsdehörde Zuschläge bis zur Hälfte des Monopolverkaufs -
preise » erbeben dürfen . — DaS Monopol Gesetz soll am l . Au «

gust 1888 in Kraft treten , der Reichskanzler jedoch ichon vor -
her weitgehende Vollmacht zur theilweisen Ueberführung de «

Privatbetriebs in dm monopolistischen haben . — Wir werden

auf dm Entwurf noch zurückkommm .

In dem Diätenprozetz gegen den Reichstagsabge -
oedneten kräcker ist auf Die Berufung deS Frsku » ein Termin

auf d . n 29 . Januar vor dem 4. Senat des OberlandeSgericht «
zu Breslau angesetzt .

Auf Grund de » Sozialtften - SesetzeS verbietet die

KSnigl . Regierung zu Posen da » in der Druckerei deS „ Przedswit "
zu Gmf gedruckte Flugblatt mit de Uederschrift : „ Da Ludu

Pracujacego " ( An das arbeitende Volk ) .

Der Branntwe nkonsum in Preußen steigt von Jahr

zu Jahr . Wir baden dies bereis stüher an dem stetm Wachs -

thum der Schankstättm in Berlin und anderen Lrtm nachge -
wiesm . Die Ueberficht , die wir im folgenden geben , ist gleich -
falls sehr lehrreich für die Naturgeschichte de » Alkoholismu »
und der sozialen Roth , der eigentlichen Quelle der
immer weitere Kreise ergreifenden Schnapspett . Denn je
schlechter die Erwerbs verhältniffe , je niedriger die Löhne wer -
dm , um so stärker ist der Andrang zur Branntweinknripe .
Auf den Kopf der Bevölkerung wurden in Pieutzm Liter
Branntwein produzift , beziehentlich verbraucht :

1872 1873 1874 1875
in dm Rheinlanden . . 2,8 2,9 3,1 3,7

„ Heffen Nassau . . . 3,3 3,6 32 37

„ Schleswig Holstein . . 5,2 53 5,1 6,4
„ Westfalen . . . . . 5 9 6,5 6 9 7,7
„ Ostpreußen . . . . 7 6 8,4 8,1 84

„ Hannooer . . . . .100 10,6 10 7 11,8

„ Schlesien . . . . .14,6 15 6 17,2 18 . 9

„ Westpreutzen . . . . 16,4 17,6 20 . 3 20,9

„ Pommern . . . . . 18,5 20,1 21,7 23,8
„ Proo . Sachsen . . . 20,0 23,1 24,8 220

„ „ Poim . . . . 23,9 26,4 29,7 31,9
„ PotSdam - Brandenburg 25,1 28,9 32,2 32,9

Man fieht . daß in allen Gebietm der Alkoholkonsum ganz
erheblich gewachsen ist . Die von uns herangezogenen Jahre find
deshalb um so intereffanter , weil fie He Zeit deS wifth -
schaftlichen MoffmzusammenbruchS , die akute Krach -
Periode ( 1873 —1875 ) in ihrm unmittelbaren Wirkungen auf
den nationalen «tauckarck of life wunderbar deutlich erläutern .
Die Provinzen , in denen der Grotzgrunddefitz mit seiner
jammervoll fituiften Landarbetterklaffe überwiegt , und der groß -
industrielle und zugleich agraiisch bedeutende Bezirk Potsdam -
Brandmburg ringen um die Palme , was übrigens bloS den
in Verwunderung setzen kann , der nicht weiß , datz daS Grast
kavilal in der Landwirthschaft wie in der Industrie dieselben
„ Segnungen " für das arbeiier . de Voll hr > beiiührt . Unsere
Herren Sozialreformer thätm aber gut , fich diese zahlen etwaS
genauer zu betrachten . Aber vor der Sozialrrform kommt das
— Schnapsbrmnen .

Amerika .
In Chile ( Südamerika ) ist zwischen Regierung und Volks -

Vertretung ein Verfassungsfireit ausgebrochen , der einigermaßen
an den in Dänemark noch immer anstehenden Kampf erinnert .
Die Deputirtenkammer lehnte am 7. d. in einer sehr stürmi -
schen Sitzung die Votirung des Budgets ab , die Regierung
hob in Folge deffen weitere Auszahlungen aus der Staatskasse
auf . Dre Lage in der südamerikanischen Republik ist in Folge
dieser Verfügung eine hochgespannte .

Asien .
In Ober - Birma haben fich zwei Thron - Prätendenten

erhoben . Der eine , Prinz Hteitstn , ist zum Könige ausge -
rufen worden , deffen Vater im Jahre 1866 den äußerst blu¬

tigen Aufstand gegen die Engländer geleistet hat . General

White ist ihm mit 1200 Mann entgegengerückt . In einem
anderen Theile Birmas , im Schan - Gebiete , hat fich ein Prinz
Buant - Sein als König anerkennen lassen , Minister ernannt
uno Steuererhebungen vorgenommen . Die Bestellung dieser
Winkel - Könige dürfte den Engländern noch Umstände genug
verursachen und ehe fie das „ neuerworbene " Land wirklich
als ihr eigen ansehen können , dürste noch geraume Zeit ver -

streichen .

im Winter , der Besitzer einer Flußbadeanstalt im Sommer .

Wer einen Pelz besitzt , liebt 18 Grad Kälte , aber dem -

jenigen , der sich mit einem Sommerüberzieher behelfen muß ,
kommt diese Temperatur natürlich etwas zu kühl vor .

Im Allgemeinen kann man fich über die Temperatur

nicht beklngen ; wem es zu kalt ist , dem bietet sich jetzt
tausendfach Gelegenheit , sich warm zu tanzen .

Für viele Gesellschaftskreise ist der Ball des corp » de

ballet , der gestern bei Kroll stattfand , ein Ereigniß von ein »

schneidender Bedeutung . Mit vollem Fug und Recht . Man

will doch auch einmal diese gazeumflofienen Gestatten in

„Zivil " sehen . Soviel ist sicher , daß , wenn einmal ein

Pfarrer den Produktionen einer solchen Gesellschaft beiwohnen

würde , ihn die Andacht , mit der gewöhnlich die weiblichen
Beine entgegen genommen werden , zu gerechtem Neide ent »

flammen würde . Was allerdmgs einzelnen diese , reize » den

Erscheinungen am Röckchen abgeht, das ersitzen sie gewöhn -
lich durch eine wahrhast herzerfreuende Magerkeit . In ihrem

ganzen Sinnen und Trachten neigen die Äalleteufen zu den

oberen Zehntausend , auch stehen sie mit den Offizieren der

Garde auf leidlichem Fuße . Bei vorschreitendem Alier

pflegen sich indessen jugendliche Vornrtheile zu mil -

dem , ja selbst gänzlich zu verlieren und di - sem
Natur -Gesetz unterliegen auch Tänzerinnen , wenn

fie am Vcrabmd einer gewissen Reife angelangt find . Dann

versuchen sie es mit dm unterm Zehntausmd , und der Liebe

Müh ' ist auch seltm umsonst .

Doch Ballet hin , Ballet her , eS ist wunderbar , daß
diese Damm . derm Geschäft doch da » Tanzen ist,
sich dieser „Erholung " auch noch zu ihrem Vergnügm
widmen .

Parlamentsverichte .
Deutscher Reichstag .

21 . Sitzung vom 9. Januar , 2 Uhr .
Am Tische des Bundesrathes von Boetticher , von

Stephan , Lucius , Maybach und Kommiffarien .

Etngrgmgen ist der Gesetzentwurf , detteffenv die Unfall »
und ZK ankenoerficherung der im land - und forstwirthschaftlichen
Betttede beschäftigten Personen .

Zunächst steht heute der Antrag deS Abg . von B e r -
nuth zur Berat hung : „ Die GefchäftSoldnungs - Kommiifion
wird beauftragt , die Frage , wie die Re ' olutionen zum Etat
künftig geschältsordnungSmätzig zu deHandeln seien , zu prüfen
und darüber dem Reichstage Bericht zu erstatten . "

Adg. v. B e r n u t h : Die jetzige PeaxiS , über sämmtliche
Resolutronen bei der drrtten Lesung des Etats ohne jede Drs -
kusflon abzustimmen , bat zu Unzuträglichleiten gefühlt , die
schon in der vorigen Sesfion den Abg . v. Etauffenderg dazu
vrranlaßten , einen gieichartigm Amrag einzudringen . Durch
deiondere Verhältnisse wurde er nicht erledigt , deshalb wieder »
hole ich ihn .

Der Antrag wird genehmigt .
Es folgt die eiste Berathung des Gesetzentwurfs betreffend

die Herstellung eines Nord - Ostsee - Kanals .

Abg. Brömel : Seltm ist wohl eine Vorlage auf allen
Seiten D<8 Reichstag - s einer so unzweifelhaften Bereitwillig -
leit , an ibrer Verwirklichung mitzuarbeiten , begegnet, wie Diese ,
weil die Ausführung diese « Kanals zu unseren nationalen
Aufladen gehört , eine neue wcrthvolle Wafferstraße schafft und
den iniemationalen Verkehr erleichtert . Aber es fiel doch ein
bitterer Trop ' en Der Enttäuschung in diese Empfi düng , dem
Projekte rückhalttloS « ustimmen zu können , weil selten eine
minder sacdlich begründete Vorlage an den Reichstag ge »
kommen ist , als die vorliegende . Ich erinnere nur an jene
Rede , in welcher Graf Molike vor 13 Jahren mit » mbarm -
he ziger Strenge der Schwärmerei für das Kanalprojekl auf
«ine Reihe von Jahren ein Ende machte . Es liegt ja sehr
nahe , auch bei dieser Vorlage auf dielneuen durch die Kolontal -
Politik geschaffenen Bedürfniffe einmgeten , indiffen wird bei
Vrülung de « Marineetat » der geeignetere Moment dazu sein .
Selbstoerständliw wird auch der finanzielle G- fickitsounkt zu be-
rückfichtigen sein ; ick bin übrigens nicht der Meinung der -
jmigen , welche aus der Vorlage einen gewissen Monöpolgeruch
wahrnehmen zu müssen glauben . Bei der sachlichen E > wäauna
werden wir nur dann eine Entscheidung treffen können , wenn
wir auf der einen Seite die Vortheile für die Marine , auf
der anderen Seite die uns erwachsenden Ausgaben
abwägen . Die beiden Fragen , was nutzt der Kanal .
unD was kostet er . stnD DaS Wesentlichste bei Der
Sache , denn vor allen Dingen müffm wir uns darüber klar
werden , welche Abgabe wir den Handelsschiffen auflegen
dürfen , od « r ob wir nicht überhaupt auf eine solche weroen
verzichten müffen . Erspa - t der Kanal nur den Umweg von
einigen SiunDen , so würde die Ausgabe von 150 Millionen
Mark bei W item zu hoch fein . Daß Der Kanal so p- oseftirt
ist , wie geschehen , wirD ficheilich seine besonderen G ünde
haben , aber welche Gründe Dies finD , ist auö Der Vorlage
nickt erficht ! ch. Der obnebin starke Schiffsoerk . hr in der
Unterelbe wirD fiid selbstverständlich noch erheblich » e ' gcm
dabei ist die den Berechnungen zu Grunde gelegte Frequm »
von 50 großen Schiffen viel zu hoch begriffen . Grat Mo lte
machte außerdem serner Ze t besonders darauf aufmerksam , daß
der Kanal mindestens 100 Tage lang durch Eis gesp�rrrt sein
wird , wie sollen unter solchen Umständen die Remadilitäis -
berechnungen stimmen ? Der in Vorschlag gebrachte Abgabesatz
von 75 Pf . pro Registertonne ist vollkommen unbest mmt hin -
gestellt ; ist er von Netto oder Brutto zu verstehen ? Versteht

« hoben werden , gleichgiltig , ob ein Schiff 44 oder 22
Stunden durch die Kanalbenutzung erspar : ? Alle diese
Fragen bedürfen eingehendster Erwägung . Weit wichtiger
waie dm Ostieehäfen eine Erleichterung der Zolladferit -

zm JÄ
merkungen fühle ich mich allein aus dem Grunde gedrungen .
weil ich es beklage , daß auf alle diese Verhältnine in der
Vorlage gar kerne Rücksicht genommen ist . nicht etwa , weil ich
mrch besonders berufen suhle , für die Ostseehäfen einzutreten .
3 » der Begründung der Vorlage heißt es : „ Die Mehrkosten
können von der Verantwortlichkeit nicht entbinden , welche mit
Recht der Rerchsverwaltung und den gesetzgebenden Fattoren im
Reich würden zugeschoben werden müffen , wenn in einem
lünftrgen Kriege Deutschlands der Mangel des Kanals fich
fühlbar machen sollte . " Wir werden uns der Bedenken des
Grafen Moltke erinnern muffen , ob nicht diese Venvendung

Auch die neuen Stadtverordneten haben ihren Einzug
in da « rothe Hau « gehalten . Ganz neu sind dieselben frei -
lich nun nicht , bis auf eine ganz geringe Minderzahl ,
aber fie treten doch wieder in die B- rsammlung mit
neuen Vorsätzen , nur Gute « und Nützliches schaffen zu
wollen .

Die Wogm der Wahlbewegung rauschten hinauf und
rauschten hernieder , den ein , gen Jüngling aber brachten sie
nicht wieder . Wilhelm Pickenbach steht aoseit «, schmollend ,
e « war ihm nicht vergönnt , wieder seinen „ angestammten "
Sitz einzunebmm . Was nützt der Protest , — Herr
Pickmbach ist weniger stark im Protestirm , wie im protefiiren
laffm . Wer wird nun für den Humor in der
Stadtverordvetm - Versammlung sorgen ? Der Ulk in
dm Antisemiten » Versammlungen allein thut es doch
nicht , für dm mtere firi sich Niemand mehr und derselbe
dringt auch fast aarnicht mehr i « d e Oeffe . tlichkeit .

Selbst die Bauemsänger Manöver eirer hiesigen anli «
semitiichen Verlag «- Fi ma , die sich neben der Fa�rikatton
von Makulatur auf dt - Herst llung von Spielkart , n g . worm
hat , zieden n cht m h ; wer sich von diesen Leuten einmal
um eine Ma k h t prellen laffm , weck man mindesten » einen
Witz hinter der Sache vermutete , wird Anti A, ti emit .

So geht dte „ gu e Sache e md zu Grunde ; der Ober -
feldma schall llägl ch zur DtSp . srtion gestellt , und b e Unter¬
führer lasse . - fich von ihren Todfeinden jämmerlich schla en .
Nur schwach leuchtet ihnen der Hoffnungsstrahl , daß einstmals
ein groß r Tag a breiten wirD , an welchem der Aotiseini ,
ti « mu« kühn das Haupt erheben und stolz und erhaben auf
seine niederg schmernr en Gegner herabblicken wird . Bit
dahin aber schtafm w. r ruhig !



von 40 bis 50 Millionen Thaler minder zweckentsprechend
wäre , als eine Verdoppelung der Flotte . ( Beifall links . )

Abg. Graf Holstein : Unsere ( der Konservativen ) wohl -
wollende Stellung zur Vorlage versteht sich von selbst . Aber

die verlangte Summe ist eine so außerordentlich hohe und
die Zeit , große Summen zu bewilligen , eine so ungünstige ,
daß man sich zweimal bedenken sollte , bevor man Ja sagt ,
und ich erwarte von der Prüfung in einer Kommission

( von 21 Milgliedern ) die nöihtae Aufklärung , um freudigen
Herzens meine Bewilligung aussprechen zu können . Als Laie
in Handelt - und Milttärkragen beschränke ich mich auf folgende
Bemerkungen . Für den Erwerb des Hektars unter dem Titel

„ Grunderwerb " werden 4700 M- festgestellt , eine gewaltig hohe
Summe , die ich ja meinen engeren Landsleuten , die aus dem

Befitz threS Eigenthums gesetzt werden , gern gönne , aber fie
scheint mir doch zu hoch gegriffen . Beffer ist es freilich , fie
im Anschlag zu hoch zu greifen , als daß der hinkende Bote mit

Nachforderungen hinter herl ' olgt . Titel 4 ( Hafen - , Quaianlagen ,
Schleusen ) ist sehr kurz gefaßt , und ei ist uns nicht ein Profil
deS Kanals vorgelegt worden . Bei Wittenbergen , da , wo der
Kanal die Eider verlaffen soll , ist eine kleine Schleuse vorge -
sehen . Ich frage nun : soll diese Schleuse die ganze Eider ab -

sperren , soll das eine Art Meeresgrund werden und soll die
Eider vielleicht zur Spülung und Speisung des Kanals west -
wärtS abgeleitet werden oder nicht ? Darüber kann jedenfalls
ein Zweifel nach den uns vorgelegten Schadenrechnungen nicht
bestellen , daß der Weg durch den Kanal für die Schiffe vor -

theilhafter ist , als um Skagen , und daß demselben dämm auch
der Vorzug gegeben werden wird . Als Holsteiner hätte
ich zunächst keine Veranlassung , daS Projekt mit freund «
lichem Auze anzusehen . Unzweifelhaft wird dasselbe die Löhne
bei uns in die Höhe treiben und uns einen großen Haufen
fremder Arbeiter und Vagabonden zuiühren . DaS letztere ist
um so bedauerlicher , als wir eben erst unsere Provinz durch
VerpflegungSstattoncn und Arbeitskolonien von dieser Pest ge -
säubert baden . Für die Landwirthschast wird auch noch die

Konkurrenz in Betracht kommen , die derselben durch die ver -

mehrte Zufuhr ausländischen Getreides erwachsen wird . Ich
meine , die beste Begründung für daS uns jetzt vorgelegte Pro -
jekt liegt in der Statistik der Unfälle , welche die Schifitahrt
bei dir Paffage um Skagen zu verzeichnen hat . Diese That -
sacke wird einen großen Theil der Schiffe veranlassen , Schutz
gegin diese Gefahr zu suchen und fie zu der Paffage durch den
Kanal veranlassen . Allerding » wird die Benutzung desselben
abhängig sein von der Gestaltung des Gebührentarifs . Vor
einem Gefrieren des Kanals habe ich keine Angst ; wir haben

selten so harte Winter , und tritt ein solcher ein , so ruht die

Echifffahrt überdaupt . Der wichtigste Gcfichtspunkt ist für
mich, was für einen Werth das Kanalprojekt für die Marine

hat . Es wird mir schwer , gegen die von Herrn Brömel

angeführte Autorstät aufzutreten ; doch bin ich der

Anficht , daß die Kraft unserer Marine durch
den Kanal verdoppelt werden wird . Nach der Fertig -
stellung desselben wird jede feindliche Flotte genöthigt
sein , mit doppelter Kraft sowohl in der Nord - wie in der

Ostsee aufzutreten . Jedenfalls erwarten wir gerade über diesen

Punkt in der Kommisfion eine eingehende Belehrung .
Staatssekretär v. Boetticher : Ich habe Anlaß ge «

habt , mich zu wundern über den Standpunkt , den der Herr

Abg. Brömel in seiner Rede vertreten hat . Im Eingange
seiner Ausfühmnaen nannte er die Vorlage eine solche , welche

auf die Sympathien aller Theile dieses Hauses rechnen könne ,
und ich glaubte nach diesem Vordersatz zu der Annahme be >

rechtigt zu sein , daß nunmehr auch die G- Ünde von ihm ent -
wickelt werden würden , welche der Vorlage daS Wort reden .

Zu meinem Erstaunen hat nun der Herr Abg . Brömel alleS

Mögliche an Gründen heroorgesuckt , was der Vorlage etwa

entgegengehalten werden könnte . Nun find diese Motive , in

nahezu gleichem Wortlaut , wie fie Ihnen vorliegen , den ver «

bünd - ten Regierungen mttaetbeilt worden , und der Bundes -

rath hat beschlossen , diese Motive dem Reichstage vorzulegen .

JmKreise der verbündeten Regierungen find allerdings auch einige

Zweifel über den Werth oder Unwerth der Vorlage geäußert wor «

den . aber in dem Umfange , wie das hier von Seiten des Herrn

Abg . Brömel geschehen ist , find keineswegs Monita gegen die

Motive gezogen worden . Der Abg. Brömel hat an mehreren
Stellen seiner Ausführungen in sedr geschickter Weise , wie ich
ihm zugeben will , fich auf die Autorität des Herrn Abg .

Grafen Moltke bezogen . Ich möchte nun wünschen , daß

dieses Bestreben , ver Autorität des Abg . v. Mottle

,u folgen , bei dem Herrn Abg . Brömel ein noch

viel intenfivereS wird ( Sehr richtig ! rechts ) , und wrnn

das ouch auf anderen Gebieten einträte , dann würde wahr -

schetnlich Herr Brömel sehr bald aufhören , die Reihen der frei «

finnigen Partei zu zieren ( Oh! oh ! links ; sehr wahr ! rechts . )

Was aber diese Bemerkungen des Herrn Abg . Grafen Moltke

vom Jahre 1873 anlangt , so habe ich dazu folgendes zu be «

merken : Der Standpunkt , den der Herr Graf Moltke im Jahre

1873 einnahm , war für die damaligen Verhältnisse , namentlich

für die damalige Entwickelung unserer Marine , ein durchaus

erklärlicher und begreiflicher . Der Abg . Graf Moltke stand
damals bei der geringen Ausdehnung , welche unsere Wehrkraft

zur See hatte , auf dem Standpunkt , daß er sagte , wenn wir

einmal 50 Millionen Thaler dazu aufwenden wollen , um den

verschiedenen Thetlen unserer Flotte die Möglichkeit einer Ver .

eintgung zu geben , so halte ich es für nützlicher , zunächst

De Ulchtizall « » i>e Lereke.
„Kucke man emal tom Kucker rut, " säh' de dicke

Schlietersche tau ehren Mann , wat en Kräuer hindern Huye

war , „ wer da an ' ebörscht kömmet ! "

„ No wer fall dat woll wieder sien , wie en paar

Katzows, " antwöre Schlieter , „disie Halwerstätter Fleischer
de säuert grade , als wenn dat Pund Peerefleisch en Trier

kostet de Nachtigall un de Lereke is et . "

Dit waren nemlich twei Halberstädtische Fleischergesellen ,
de eine de heet Lereke un den andern de word ewwerall de

Nachtigall ' enennt , weil hei sau unbennig scheene singen könne ,
de harren Kälwer hindern Huye kofft un teeren nu Abends

noch emal bie Vadder Schlietern in un wollen en Happen
eeten . �

„ Loop emal Herrn, " sähe de Kräuer tau et Määken , „ un

raupe mal en Schulten un en Cantor , de wollen use Nach -

tigall deren mal singen hören . "

Et duere ok nich lange , done kam de ganze Honoration

uten Dörpe tausammen , und willdessen dat de beiden Fleischer

en betten ordentlich watt eaetten un edrunken harren , un de

Huusknecht harre de Peere besorgt , war de grote Stuwe vull

Bueren un ok Fruhenslühe , denn wie ek ' eseggt hewe , de

eine Fleischer könne unbennig raar singen .

Wie hei awer fertig war mit Eeten , da daat hei gar

nich sau , als wenn hei Lust harre , de Buuren ' en Willen

tau dauen . „
No — wat en richtiger Sanger rs , de will sick p woll

immer erst en betten nödigen laaten , un wie ehne nu de

Kräuer tauredcn dat , hei solle doch mal en lütchen Sang

taum Besten gewen , meine hei : „ I — eck hewwe „such schon

sau ofte wat vor ' esungen un Du hast deck noch mch ein

mal wat merken laaten , nich en kleinen Schluck hast De

spendiert , eck hewew meck immer blot de Kehle drocken esungen ,

wenn eck wenigstens könne mal unse Zeche quitt singen , —

diese Summe dazu zu verwenden , um die Wehr «
krakt selbst zu vermehren und unsere Flotte auf einen
höheren Elat zu bringen . Damals habe es ihm geschienen , als sei
der Staat nicht berechtigt solche Ausgaben zu machen , und
habe er geglaubt , daß es besser sei , solche Summen lieber für
die Flotre zu verwenden . Wenn der Kanal , wie ihn Herr
Dahlström projektire , in kleinen Dimensionen ausgeführt wird ,
so würde er ohne Zweifel recht nützlich und auch militärischer «
seits eine solche Verbindung ganz erwünscht sein . Meine
Herren , Sie sehen also hieraus , daß der Herr Abg . Graf
Moltke nicht mehr auf dem streng ablehnenden Etandpuntte ,
den er im Jahre 1873 der damaligen Anregung gegenüber ein »

genommen hat , geblreben ist . Die Regierung hat nach wie vor
seit dem Jahre 1873 auf dem StanSpunkt gestanden , daß eS
ein erstrebenSwerthes Ziel sei , die Ostsee und die Nordsee
durch einen Kanal zu verbinden , und in keinem Moment hat
man aufgehört , an dieses Projekt zu denken . Nun vermißt der
Herr Abg. Brömel in den Motiven der Vorlage eine Berech -
nung darüber , welche Kosten die Erhaltung deS Kanals verur «
sachr und welche Einnahmen derselbe liefern wird . Ja , die
Unterhaliungskoften , die können wir allenfalls mit einiger
Stcherhett überschläglich berechnen und können nach den Er «
fahrungen , die wir bei anderen Kanälen gemacht haben , sagen :
es wird ein Bedarf von so und so viel erforderlich sein , um den
Kanal zu erhalten . Ganz unberechenbar aber find meines Erach «
tcns die Einnahmen , welche von dem Betrieb des Kanals zu
erwarten find . Denn das kommt ganz darauf an , wie wir
den Tarif gestalten , und eS kommt , selbst wenn wir den
weisesten Tarif , den wir zu machen im Stande find , gemacht
haben , ganz darauf an , in welchem Maße fich die Frequenz
des Kanals gestalten wird . Es liegen uns Aeußerungen aus
älterer Zeit vor ; beispielsweise aus dem Jahre 1871 von Seiten
der Nettesten der Kaufmannschaft in Danzig , welche dies n
Kanal als ein sehr dringliches und förderliches Unternehmen
bezeichnen . Es liegt unS auS neuerer Zeit die außer ordenilich
zustimmende Acußerung der Handelskammer in Kiel vor . Der
Herr Abgeordnete Biömel hat selber zugegeben , daß die Ver »
tretung veS Handelsstandes in Hamburg fich sehr sympathisch
über das Kanalprojett geäußert hat . Das genügte für unS ,
um unS zu sagen : wir thun hier nicht etwas dem Handel
Schädliches » sondern wir unternehmen etwas dem Handel
Nützliches , und eS war nicht nöthig , zum Ueberfluß auch noch
die übrigen Handelsvorstände an den Ostseeplätzen zu hören .
Was nun die Frachtfrage anbelangt , bei der fich der Herr
Abgeordnete auch ausi die Autorität des Harn Abgeordneten
Grafen von Moltke berufen hat , so bedauere ich, sowohl dem
Herrn Abgeordneten Brömel als dem Herrn Abgeordneten
Grafen v. Moltke gegenüber die Zablen , die der lctziere
angeführt hat , als nicht richtig bezeichnen zu müssen .
ES find genaue Aufzeichnungen gem. acht worden über
die Tage , an welchen der bereits vorhandene schleswig . hol «
steinische Kanal wegen FrosteS unbenutzbar für die Schissfahrt
gewesen ist , und da hat fich herausgestellt für die letzten zehn
Jahre , daß im Durchschnitt der Frost ein Hinderniß für die
Schifffahrt nur gewesen ist an 35 - 40 Tagen , und daß das
Maximum deS Hindernisses — also in dem Jahre , in welchem
am längsten die Schissfahrt bebindet war — sechSztg Tage
ausgemacht hat ; während der Mehrzahl der Jahre , in denen
die Passage beobachtet worden ist , ist fie gänzlich ftostfrei ge -
wesen , ist das ganze Jahr hindurch der Kanal passsrbar ge «
wesen . Es klang auch auS den Ausführungen des Vorredners
die Klage durch , daß Lüdeck nicht genügend berücksichtigt sei .
Ja , meine Herren , da bitte ich doch , fich mit der Betrachtung
zu begnügen , daß , wenn wir in Kiel unseren großen Kriegs -
Hafen haben , und wenn eS fich hier um die Herstellung einer
für die Marine benutzbaren Wasserstraße nach der Nordkee
handelt , wir unmöglich dazu übergehen können , nun den
Kanal bei Lübeck münden zu lassen , daß vielmehr die Mündung
an der Ostsee ganz nothwendigerweise in die Kieler Bucht
verregt werden muß . Haben Sie über das Maß
der Vortheile , welche von der Anlage zu erwarten
find , Zweifel , bedürfen Sie in dieser Beziehung einer
besseren Begründung , — fie wird Ihnen in der Kommission
gegeben werden . Aber gewinnen Sic die Ueberzeugung , daß
diese Bortheile voll und ganz von dem Kanal zu erwarten find .
dann , meine Herren , dürfen Sie fich auch nicht scheuen , daS
Opfer zu bringen , welches Ihnen angesonnen wird . DieseS
Opfer wird nicht allein dazu dienen , unseren Handel in beiden
Meeren , in der Ostsee und in der Nordsee , zu heben , unserer
Landwirthschast eine bequeme Verbindung , namentlich auS den
östlichen Provinzen in die Jndustriebeckcn deS Westens zu
bringen , sondern es wird uns vor Allem dazu dienen , unsere
Wehrkraft zu mehren und uns ficher zu stellen gegen die Ge «
fahren , die uns in einem Kriege zur See drohen können ,
denen zu begegnen wir für jetzt außer Stande find . ( Bravo !

bg . Graf Behr : Auch ich stehe der Vorlage wohl «
wollend gegenüber , kann aber auch nicht verhehlen , daß mir
eine so kurze , knappe , so wenig ausreichende Begründung eines
Gesetzentwurfs von ähnlicher Bedeutung kaum je vorgekommen
ist . ( Hört , hört ! links . ) Vom RegierungStisch wurde ange -
führt , diese Begründung hätte ja den verbündeten Regierungen
genügt , und daher müsse fie auch uns genügen ; den logiscden
Zusammenhang kann ich indeß nicht fassen . ( Sehr richtig !
links . ) Auch bezüglich der Frage der Steigerung unserer
Wehrkraft find die Motive sehr knapp ausgefallen ;

wett ' st de watt — eck will deck for unse Zeche eins

singen . "
»Ja, " sähe de Kräuer — „ wenn De eins kannst , wat

meck gefallt , denn sau will we quitt sien . " —

No also gut ! —

Hei fung an tau singen un sung de schönsten Arien ,
ut den Freischütz un Fra Diavolo un bie den Posttlio von

Longemoh da klapp hei mit de Pietsche , dat war en blanken

Staat , un de Bueren un de Buerfrauen reipen bravo , aber

jedesmal , wenn hei Schlietern fraug : „ No ditt hat Deck

doch ' efallen ? " — schüddele de mit n Koppe un sähe : „ Ne ,
sau recht gesollt et meck nich " ; — denn sau ' n ohler Buere

is tach wie Hoosenledder , un de beiden Fleischer ehre Zeche
war en Dahler un söß Groschen .

„ Ach kumm doch , wei willt säueren ! " sähe sien
Kamerad .

„ Ne Lereke , nu sing Du erst mal — vellicht kannst Du

eins , wat den Kräuer gefallen dei ' t . "

Lereke dat is sau en körten fetten saftigen fidelen Keerel ,
un hei fung nu eint und ' et andere an tau singen un sau
fett un sau saftig wie hei war , waren ok siene Lieder .

De Mannslühe wollen seck vor Lachen in de Stuwe

kullern un de Fruhenlühe fungen an tau quiken un leipen
ruut — butten blebben se awer stahn un hören ganz

niepe tau .
Et hulp aber ok wieder nischt , wennt ok en jeden ge -

sollt , de Kräuer bleew dabie : — „ ne sau recht gefällt et

meck immer noch nich . " — Un wenn einer von Jüch meint ,
de Bueren harren sollen tausammeleggen , dat sei de Zeche
vor de Nachtigall un de Lereke betaalen dehen — no de

mögge de richtigen dicken Buern hindern Huye kennen lehren —

de laat seck forn Drier en Lock in de Kneie bohren .
Kort un gut — de Nachtigall sung noch eint un dat

andere un Lereke driwelliere : — „ Wei mött foort " — un

opt letzt da krech et de andere ook dicke un sähe :

vielleicht ist aber für eine ausführlichere Begründung gerabe
dieser Seite der Vorlage die Kommisfion der geeignete 0- 4.
Nach der Begründung sollen von den 156 Millionen 51 tut
die Herstellung des Kanals als eines Verkehrsweges verwende
werden ' diese 51 Millionen müssen doch jedenfalls auf dat
Reich übernommen werden . Bleiben 105 Millionen , von diese »
deckt Preußen 50 , so daß an Kosten noch 55 Millionen ver¬
bleiben . Bei einem Tarif von 75 Pf . pro Registertonne soll «

Sh
die Einnahmen auf jährlich 4 200 000 M. belaufen ; zu:

nterhaltung werden rot . 2 Millionen gebraucht ; bleibt est
Einnahmelest von etwa 2200000 M. Deutschland würde
also , wenn Preußen vorweg 50 Millionen übernimmt , g«
kein schlechtes Geschäft machen , es würde neben der Oerzinsuitz
noch einen kleinen Vorschuß profitiren . Allen diesen Bedenke »
stellt fich aber die prinzipielle Frage entgegm : Verlangt
Deutschlands Wehrkraft , verlangt die Steigerung der Leistung »«
fähiakeit unserer Flotte die Herstellung des Kanals ? Ist diil
der Fall , dann können wir uns auch nicht bestnnen , eine Ai»
läge in dieser Höhe zu machen , und zur möglichst gründliche «
Prüfung dieser Frage beantrage ich die Niedersetzung ein »
Kommisfion vn 23 Mitgliedern . ( Beifall rechts . )

Abg . Bamberger : Ich ergreife nur daS Wort , u«
auf einige provozirende Bemerkungen und starke Ang iffe p
erwidern , die der Staatssekretär v. Boetticher ohne jeoen An
laß in dem ersten Theil seiner Rede gegen den Abg. Bröa «
richtete . Ich glaube überhaupt , daß das Haus in der kurze«
Zeil , daß Herr Brömel Mitglied desselben ist , Gelegenheit »«
habt hat , zu erfahren , daß es wenig Mitglieder giebt , die fit
so sachlich an ihren Gegenstand halten . Weshalb hat nun H «
v. Boetticher so tief Verletzendes gegen die Art und Weit
seines Vortrages gesagt ? Die Heiren Minister find in r »
letzten Zeit so sehr verwöhnt worden , daß fie auch nickt m #
die geringste Kritik vertragen . Wenn Herr v. Boetticher W
Abg. Brömel damit ad absurdum führen wollte , daß er sagt «
Sie find ja anspruchsvoller , als die verbündeten Regierung «
Sie verlangen mehr und bessere Gründe , so finde ich es niifi
sehr vorfichtig , nicht sehr kollegialisch von dem Herrn Staat »
sekretär , daß er seine Kollegen im Bundesrath in die Lage brinzl
die richtige Antwort von uns darauf hören zu müssen . Wenn et)
Abgeordneter fich auf eine ausführliche Rede einer solchen AutoritL
wie Moltke , beruft und man ihm dann entgegenhält , daß er M
Autorität Moltke ' s doch auch sonst folgen möchte , und glaubt
damit eine gewichtige Thatsache aus der Welt zu schaffet )
dann ist es sehr leicht , von der Ministerbank die Diskussio »
zu führen . Graf Moltke ist heute leider nickt im Hause ei-
schienen . Da er einer der gewissenhaftesten Abgeordneten ist
so darf ich wenigstens daraus schließen , daß er seine Meinun »
nicht verändert hat . Wenn Herr Biömel etwa eine Rede de»
Herrn v. Boetticher aus früherer Zelt zitirt hätte , würde dar »
Herr v. Boetticher vielleicht zur Antwort geben : Ja , mos
Herr Brömel doch erst einmal Minister werden ! ? Das wo»
doch wohl das Richtige nicht . Die Rede Moltkr ' S steht cd««
als Autorität für uns da , und diese kann auf so einfache Wei»
nicht auS der Welt geschafft werden . Ebenso steht eS mit d<«
Anfichten der Marineverwaltung . Es wäre doch natürli »
gewesen , unS zu erklären , wieio die Marine früher anbei »
Anficht war und jetzt ihre Meinung geändert hat ? 3»
stehe mit Kollege Brömel auf demselben Staub
punkte strenger Kritik , aber keineswegs unbedinger Ablehnuv »
UnS Aelteren ist ja die Idee eines solchen Verbindung »
Kanals nationaler Wunsch in snccmn et gangnin «*
übergegangen ; aber gerade deswegen find wir zu einer schar !»
Prüfung berechtigt und verpflichtet , und es war nicht glückl »
einer so sachlichen Rede gegenüber fich in so scharf absertig «»
der Weise auszulassen . Ebenso auffällig war der plötzlitb
Appell an die Verantwortlichkeit der Abgeordneten für t »
Fall der Ablehnung . Solche Mittel werdm auch nur oiT
wendet , wenn man seiner Sache nicht ganz sicher ist , und i
man in mehr pathologischer Weise auf die Zuhö - e -
will . ( Verfall links . )

Staatssekretär v. Boetticher : Ich habe am Eing
meiner Rede nur meiner Verwunderung Ausdruck geg
daß , während der Abg . Brömel vorweg feine Sympalhi «
Vorlage betonte , er in seiner Rede eine Reihe formaler Grü
aufführte , um Zweifel gegen die Vorlage wachzurufen . ST
ich hierbei , wie es der Gang parlamentarischer Diskusston
mit fich bringen kann , vielleicht bemerkt habe , daß er
Autorität des Grafen Moltke auch sonst für fich gellen lofi»
solle , so kann ich darin etwas tief Verletzendes nicht find«»
Herr Bamberger ist auch seinerseits etwas zu weit gegang»
in dem Bestreb « n. seinen Kollegen Brömel zu vertherdig -»
wo er gar keiner Vertheidigung bedurste . Ich bin mir bewvsi
auch meinerseits die Verhandlung rein sqchlich geführt f
haben .

Abg. Dr . Hammacher glaubt , daß die Frage W»
reichend diskutirt ist , wie keine andere ; kein Projekt ist nam « '
lich in den Kreisen d r Interessenten so eingebend auch in d»
technischen Detail » besprochen worden . Deshalb werde ?
nationalliberale Partei für die Vorlage stimmen , wenn v

Kommijssonsderathung nicht große Bedenken ergebe . A! <»
Preußen 50000000 M. zugebe und 50000000 M. als »

militärischen Interesse aufgewendet zu betrachten seien , da »
komme es nur darauf an . noch die Verzinsung für eil»
50 000000 M. herauSzuwirthschasten , also ein Reinerträge !
von ca . 2 000000 M. Wenn sich der Schiffsverkehr auf d»
Suezkanal in kurzer Zeit fast verzehnfacht habe , dann kör»

watt ,„ Eck seihe woll in , mit Deck is nischt malen ,
denn unse Zeche ? "

„ No — twei Mal Rührei mit Spargel un twei ju<
Duwen , jeden vier Flaschen Beier — fünf kleine SchlS
un twei Grote , un veier Cigarren un de Hamern vor 1

Peere , malt en Dahler un söß Gröschen . "
„ Sau — no denn " — säh de Nachttgall un tt »

sienen Geldbüdel ruut , wat eigentlich von Natur ut ;

Tabacksbüüdel war un legge den oppen Disch un fung 1

den sau langsam nah den Tackte von sienen Gesang f*
ander ta trecken , datt de blanke Dahlers taum Borsch ?
kamen un sung : „ Thue Dich auf — Thue Dich auf n>»
Beutelein , Der Wirth der will bezahlet sein ! " —

„ No — nich wahr ? " säh hei „ ditt Lied
Deck ? " un heilt den Kräuer dabie en Twei - Dd

stück hen.
„ Ja, " sähe de ohle Schlieter , un lache un greep . «

den Twei - Dahlerstück — „ditt is en Lied , dat gefallt ine«!'

„ No si ' ste woll, " sähe de Fleischer un stook sien %
wedder bie — „eck wusste doch, dat Deck doch woll en�
eins gefallen solle — no denn sinn wei jo sau f
quitt ! "

„ No watt denn ? " reep de Kräuer ganz verdutt , — "
watt denn ? — no watt denn ? " �

„ No, eck hewwe Deck doch en Lied ' esungen , wat

' efollen hat , eck meine , wei hett et uns doch woll >

' enaug weren laaten ! "
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watt

auch für diesen Kanal eine bedeutende Steigerung deS Ver -

kehrs in Aussicht genommen weiden , namentlich , da die Ge -

Kühr , soweit fie in Ausficht genommen , nicht sehr erheblich ist .

Gegenüber der Erklärung des Grafen Moltkc vom Jahre 1873 ,
auf welche sich der Abg . Brömel stützte , berief stch der Staats -

fekcetär v. Boetticher schon auf eine modifijirende Erklärung
des Herrn Feldmarschalls vom Jahre 1881 . Redner kann als

Zeuge der betreffenden Sitzung deS Vereins für Kanal « und

FlufischiMhrt bestätigen , daß Graf Moltke damals
anerkannt hat , daß ein Kanal , der j «der »eit fahrbar
sei , ein dringendes Bedürfniß sei, daß er nur Anstoß an der

Höhe der Kosten nehme . Uebrigens bemerkte in derselben
Si ? ung des Reichstages im '

Jahre 1873 , in welcher Graf
Moltke fich gegen das Projekt des Nord - Ostseekanals aus -
sprach , der fortschrittliche Abgeordnete Seelig , daß die An -

nähme , der Kanal werde klimatischer Verhältniffe wegen wäh -
rend 100 Tagen in Folge von Eissperre nicht pasfirbar sein ,
eine falsche sei. Auf Grund der meteorologischen Beobach -
tungen , die er an der Kieler Bucht während 15 Jahren gemacht
hat , konstatirte Herr Seelig , daß dieselbe in stehen weiteren

gar nicht und in den übrigen Jahren im Maximum 38 Tage
zugefroren war . Daraus geht jedenfalls hervor , daß die meteo -

rologischen Bedenken nebensächlich find . Bei der großen
handelspolitischen und strategischen Bedeutung des Kanals
find fie jedenfalls nicht ausschlaggebend . Redner erklärt fich
ebenfalls für eine kommissarische Bcrathung .

Abg . Bios erklärte namens der Sozialdemokraten , daß

fie ebenfalls eine kommiffarische Prüfung der Vorlage wün -
schen, wenn fie auch im Allgemeinen geneigt seien , der Vor -

lgge zuzustimmen . Dazu veranlassen fie namentlich drei
Gründe : handelspolitische , Rücksichten auf die Besserung der
lanvwirthschaftlichen Verhältniffe und der Umstand , daß dadurch
die ArdettSlostgkeit zum Theil beseitigt werde . Redner de -
dauert , daß man den strategischen Charakter der Vorlage so in
den Vordergrund gedrängt habe . Wenn die Summe für den
Kanal dewilligt sei , so sei damit die Sache für die Sozial -
demokratcn abgeschlossen , fie würden fich nicht durch die Be -
williaung zu anderen Bewilligungen , etwa zum Bau von neuen
Schissen , drängen lassen . Speziell möchte er aber an dre ver -
dündeten Regierungen die Aufforderung richten , bei der Ver «
gebung der Arbeiten darauf zu sehen , daß nicht etwa die billig »
1>en Arbeitskräfte : Italiener , Polen ic . herangezogen werden .
Die Regierung könne fich schon erlauben , den Unternehmern
Vorschriften in Bezug aus die Arbeitszeit und den Arbeitslohn
zu machen fie habe da eine gute Gelegenheit , ihr warmes
Herz für die Arbeiter zu bewerten . Zu bedauern sei eS, daß
die Debatte diesen Punkt garnicht berührt habe . Hoffentlich
biet « die Kommisfionsberathung dazu noch Gelegenheit .

. » Staatssekretär von Boetticher : Die Bauausführung
des Kanals wird nicht vom Reiche geleitet werden können ,
weil dasselbe dazu nicht die erforderlichen Organe hat , sondern
es besteh , die Abficht , die preußische Regierung zu ersuchen ,
die Ausführung zu übernehmen . Das Reich hat noch keine
Veranlassung gehabt , fich über die vom Vonedner angeregte
Frage schlüssig zu machen . Wir werden in der Kommission
Gelegenheit finden , diejenigen Erklärungen abzugeben , zu welchen
d! e Regierungen etwa noch wird veranlaßt werden können . In
der Hauptsache möchte ich aber glauben , daß es Sache der
preußischen Regierung sein wird , über die Modalitäten der
Ausfüh - . ura fich schlüsstg zu machen .

Abg . W i n v t h o r st : Es ist mir aufgefallen , daß alle
Redner fich für die Vorlage engagirt haben , obschon fie dieselbe
als nicht genügend motivirt erachten . Sie erklären , der Vor -
läge „sympathisch " gegenüberzustehen . WaS daS heißt ,
weiß ich nicht . (Heiterkeit . ) Ich sage , zu einem Gesetze ,
dessen Begründung unS erst die Erklärungen in der Kom -
misston bringen sollen : mm liqnet . Ich gebe zu, daß
der Kanal an und für fich wünschenSwerth ist , aber das milt -
tärische Bedürfniß desselben muß weiter aufgeklärt werden .
Die Autorität Moltkes war und ist mir in dieser Beziehung
von außerordentlicher Bedeutung , die selbst unser Stratege

tammacher
nicht abzuschwächen vermocht hat . ( Heiterkeit . )

ch bedaure , daß der Herr Feldmarfchall heute nicht im Hause
anwesend ist . jedenfalls müssen wir Alle » aufbieten , damit
er den KommisfionSfitzungen beiwohne . Ich mache kein Hehl
daraus , daß er in diesem Punkte für mich eine Autorität ist ,
wie kein zweiter . Eine weitere Frage der Kommisfion wird
sein : ' ErIauben uns unsere Finanzen solche Ausgabe . , . Woher
sollen wir das Geld für den Kanalbau nehmen i Ich bin lein
Freund von Echuldenmachen . Dieser Punkt muß also ernst -
lich erwogen werden . Vielleicht glaubt man schon , daß aus
dem SpirituS so viel Geist kommen wird , daß Alles gedeckt
werden kann . ( Heiterkeit . ) Die finanzielle Seite ist um
so wichtiger , als wir den Kanal nicht unternehmen
können , wenn andere weit wichtigere Dinge zurückg - -
stellt werden müssen . Ich habe ferner den Wunsch , daß
genau erwogen wird , wie neben diesem Kanal die Kanalistrung
in Deutschland überhaupt gefördert werden soll . Ich halte
mehi ere andere Kanalbauten für so wichtig , daß, wenn dieselben
ad Calendan Graecaa vertagt werden sollten , ich zur Aus «

b - ung des Noid Ostseekanals jetzt noch nicht schreiten würde .
de Komm' ssivn wird auch zu prüfen haben , ob die maritimen

Gesichtspunkte , die für das Kanalprojekt geltend gemacht wer -
den , zusammenhangen mit der Entwickelung unserer maritimen
Verhaltnrffe überhaupt , d e über den ursprünglichen Flotten -
plan schon weit hinausgekommen find . Auch diese Seite der
Vorlage wstd erwogen werden müssen , der ich. wie demerkt ,
durchaus nicht „sympathisch " gegenüberstehe . ( Heiterkeit . )

Die Debatte wird geschlossen .
Persönlich bemerkt der Abg. Dr . Hamm ach er , daß er
£*ner der Strategie Erwähnung gethan habe .
Die Vorlage wird an eine K o m m i s > i o n von 21 M i t -

gliedern verwiesen .
Nächste Sitzung Dienstag 1 Uhr .,0 Schluß 5 Ubr .

(Zuckersteuergesetz . )

Kokalr » .
Telephon - Leitungen ist nachdem neuesten

& , mll F*! * strängten Verzeichniß der bei der Stadt -

Fernsprech-Einr�tungBetheiligten wieder um ein Bedeutendes
enger über d,e Refidenz gespannt worden . Nach den neuesten
Angaben find jetzt rund 9000 Theilnehmer an die Fernsprech -
Einrichtung angeschlossen . ,n Folge dessen auch am 1. Januar
«IN neues Stadt - Fernsprechamt auf dem Giundstück HeUigegetst -
M « 31 eröffnet werden mußte . An dasselbe find in allen

4
bei denen dst direkte Verbindung mit dem resp .

MW
. j iveraunaunaen werden btlraam • st « bor ho.

v der allgemeinen
der Berliner

noch nicht ausgestorben , zeigte stch wieder einmal am Mittwoch
bei den Bewohnern eines HauseS in der Rüdersdorferstraße .
Einer hier wohnenden jungen Wittwe waren die beiden Kinder ,

Knaben von fünf und drei Jahren , seit längerer Zeit schwer
erkrankt und trotz aller Mühe und Pflege der armen Mutter

der älteste Knabe jetzt gestorben . Die Mittel der allein auf

ihren Verdienst angewiesenen Frau waren durch die langen
Krankbeitcn vollständig erschöpft und die unglückliche , durch
den Tod auf das Höchste erregte Mutter befand stch in der

verzweifelten Lage , ihren Webling nicht einmal beerdigen lassen

zu können . Die Mitbewohner deS HauseS , von denen die

arme Wittwe allgemein herzlich bedauert wurde , fanden schnell
den richtigen AuSweg , indem fie unter fich eine Liste zirkuliren

ließen und darin eine Sammlung veranstalteten . Der Betrag ,

welcher die erforderlichen Beerdigungskosten weit überstieg ,
konnte der betrübten und durch diese edelmütige That ihrer

Hausgenossen tief gerührten Frau L. am Mittwoch übeneicht

werden , so daß die Beerdigung in würdiger Weise erfolgen

R. Folgen der Eitelkeit . Frl . G. . eine in der Brunnen -

straße wodnende Rentiere , welche zwar gern heirathen möchte ,
aber alle bishrigen Bewerber durch ihre Launenhaftigkeit ver -

scheucht hat , desuchte am Donnerstag Abend ein Familienkränz -
chen , in der Hoffnung , hier irgend eine neue Eroberung zu
machen . DaS wirklich hübsche und anziehende Aeußere der

Dame führte ihr auch bald einen flotten Tänzer zu und das

koquette Fräulein that nun auch ihrerseits ihr Möglichstes , um

durch graziöses Tanzen aufzufallen und bei dieser Gelegenheit

zugleich ihren durch enge Stiefeletten mit hohen Absätzen künst -

lich verkleinerten Fuß zeigen zu können . Plötzlich , mttten im

Tanzen , brach die Dame , zum Schrecken der Anwesenden , zu -
sammen und lag ohnmächtig zu den Füßen ihres Tänzers .
Durch die übermäßig hohen Stiefelabsätze hatte fich Fräul . G.

eine gefärliche , sehr schmerzhaste Verrenkung an den Fußgelenken

zugezogen und mußte sofort mMelst Droschke nach ihrer Woh -
nuna geschafft und in lange dauernde ärztliche Behandlung
gegeben weiden .

Unfälle beim Pferdebahnbetrieb . Im Laufe deS Mo -
nats November v. I . gelangten auf sämmtlicken Pferde Eisen -
bahnlinien in Berlin 177 Zusammmstöße und Betriebsstörungen
und 13 Unglücksfälle zur polizeilichen Kenntniß und Unter -
suchung. Von den BettiebSstörungen wurden 2 durch . Zu «
sammenstöße von Pserdebahnwaggons untereinander , III durch
Zusammenstöße von Pserdebahnwaggons mit Etraßenfuhrwerk
und 61 durch andere Umstände veranlaßt . In Folye der Zu -
sammenstöße wurden 115 Pferdebahnwaggons und 54 Straßen -
fuhrwerke beschädigt . Herbeigeführt wurden die Zusammenstöße
2 mal durch Verschulden von Pferdebahnkutschern , 56 mal durch
Verschulden von Privatkutschern und 55 mal durch andere Um -

Sände. Von den Unglücksfällen entstanden 3 beim Auf - oder
bspringen am Hinterperron , 5 beim Auf - oder Ab «

springen äm Vorderperron , 1 durch Fall vom Perron , 2
durch Ueberfahren und 2 bei einzelnen Zusammenstößen . —
Unter den Verunglückten befanden fich 10 Fahrgäste und 3
andere Personen . Von den Unglücksfällen entstanden 1 durch
Verschulden von BettiebSbeamten , 10 durch eigene Unvorsichtig .
keit und 2 durch andere Umstände .

Ei « Beamter der Kriminalpolizei hatte in Erfahrung
gebracht , daß der vielfach wegen Diebstahls und Falschmünzeret
vorbestrafte Tischler Jochheim , welcher zur Zeit eine zehnjäbrige
Zuchthausstrafe wegen Falschmünzerei verbüßt , im Jahre 1381
den größten Theil der von ihm gestohlenen Sachen bei seinem
Schwager , einem in der Landwehrftraße wohnhaften Drechsler
R , untergebracht habe . Bei einer bei Letzterem vorgenom «
menen Durchsuchung wurden ein Regulator , 3 Stück Betten
und eine Geige gefunden und als gestohlenes Gut mtt Be -
schlag belegt . Die Eigenthümer der Betten und des Regu-
lator » find bereits ermittelt , während der Eigenthümer der Geige
noch gesucht wird . Letztere ist in einem schwarzen polirten
Kasten verwahrt , in dem fich noch zwei Bogen mit weißen
Roßhaaren befinden . R. wurde wegen gewerbsmäßiger Hehlerei
in Hast gmommen .

In de « letzten Woche « wurden im Norden der Stadt ,
insbesondere in der Schönhauser Allee und den angrenzenden
Straßen , mehrfache Einbrüche verübt . MetstentheiK wurden
Keller und Bodenräume gewaltsam erbrochen und ihres In -
haltS beraubt . Am 8. d. M. gelang es der Kriminalpoltzei ,
die Einbrecher festzunehmen . Dieselben , zwei bereits vorbe -
strafte Arbeiter Gebrüder Hirschfeld und ein Arbeiter M. ,
welche geständig find , Einbrüche in 13 Fällen verübt zu haben ,
wurden zur Hast gebracht .

Beim Graben de « Fundament « auf dem Schulgrund -
stück Prenzlauer Allee 227 —228 fanden Arbeiter am 7. v. M.
Knochen von einem etwa 2 Jahre alten Kinde , welche schon
morsch waren und zum Theil verfielen . Eine Anzahl derselben ,
sowie einige Stückchen verwester Leinewand , in welche muth -
maßlich die Leiche eingewickelt gewesen , find gesammelt worden .
Der Fundort war früher unbebautes Land ; es erscheint daher
die Annahme nicht ausgeschlossen , daß der Fund mit einem
Verbrechen zusammenhängt .

Die lZlnfetztunge « , welche die Heirathsvermittler
in neuer Zeit erleiden mußten , haben fie sehr vorfichtig gemacht .
Neuerdings find hiefige rechtskundige Personen von Heiraths -
Vermittlern angegangen worden , Provistons - Reverse aufzufetzen ,
welche eventuell dem Gericht gegenüber ihren vollwichtigen
Werth behaupten können . Unter Anderem ist darin der Passus
enthalten , daß die Provifion auch dann zu zahlen ist , wenn die
Braut später daS von ihr angegebene Vermögen nicht voll be -

fitzen sollte .
Ueber die Lage der Untersuchungssache wider den

deS Mordes und Diebstahls beschuldigten Handlungsdiener
Hermann Kowalski hat eine hiefige Zettung in den letzten
Wochen wiederholt Nachrichten verbreitet , welche thatsächlich
unrichtig und geeignet find , das lesende Publikum ine zu
führen . So wurde behauptet , daß Kowalski fich eine « Ein -

bruchS bezichtigt habe , um seinen Alibideweis zu unterstützen ,

daß die Aussagen der Zeugen , welche Kowalski rekognoLzirl

haben , fich widersprochen und durch die Angaben des in Du -

derstadt vernommenen KellnerS Kreuzberger widerlegt würden ,

daß nach einem Kellner Schulze , der stch am Tage deS Mordes
mit Kowalski und Kreuzberger umher getrieben habe , gesucht
werde u. s. w. Alle diese Mtttheilungen find falsch . Die ge -
richtliche Voruntersuchung ist übrigens dem Abschlüsse nahe ,
und dürften die Akten in den nächsten Tagen der StaatSan «

waltschaft zur Entschließung über Erhebung der Anklage zuge «
s�llt

Zahlreiche Kollidiebftähle , durch welche die zum Ersatz

verpflichteten Rollkutscher sehr hart betroffen worden find ,
wurden in letzter Zeit in allen Theilen der Stadt ausgeführt .
Am Freitag gelang eS der Kriminal - Polizei , drei wegen Dieb -

stahlS vielfach ' vorbestrafte Personen , welche al « „Johlegänaer "
längst bekannt waren und scharf beobachtet wurden , zu über -

führen , und auch in dem gleichfalls vorbestraften HandelSmann

H. in der Prenzlauerstraße diejenige Person zu ermttteln ,
welche den Absatz des gestohlenen Gutes bewirtte . Diebe und

Hehler wurden verhaftet -
Die herrlichen Landschaftsszenerien von Amerika - Kali «

fomien und den Mondaufnabmen im Kaiser - Panorama , Passage ,
üben eine solch große Anzichungskrast aus , daß namentlich in

den Abendstunden die Platze nicht ausreichen : neben diesen

Sehenswürdigkeiten wird eine Rheinreise von Main » bis Köln
in dieser Woche ausgestellt fein . Die vielbesuchte WeihnachtS -
Ausstellung mit den denkwürdigen Blättern Palästinas und
den wunderbar plastisch erscheinenden Tableaux auS dem Leben

Jesu wird nur noch vis künftigen Sonnabend zu sehen sein .
Ein 17jähriges Mädchen machte am 27 . v. M. bei der

Revierpolizei die Anzeige , daß eS am zweiten WeihnachtStag
Abends , alS eS fich auf dem Wege nach dem Bahnhof Weißen «

fee befunden , um zu seinen Eltern nach Friedrichsberg zu
fahren , auf dem Felde zwischen der Prenzlauer Allee und der
Greifswalderstraße von zwei jungen Mannem im Alter von
etwa 20 Jahren vergewaltigt und nachher beraubt worden sei .
Die Kriminalpolizei schenkte dieser Darstellung des Sachver -
HaltS wenig Glauben und leitete Erhebungen ein , durch welche
fich herauSsteflte , daß daS Mädchen absichtlich falsche Angaben
gemacht hatte , um ihr langes Ausbleiben von Hause ihren
Eltern gegenüber zu entschuldigen . Geständlich hat fie fich mtt

zwei jungen Leuten in der bezeichneten Gegend umhergetrieben .
Repertoire der Königlichen Schauspiele vom 10 . bis

17 . Januar 1883 . Im Opernhause . Sonntag , den 10. :
Der Wildschütz : Montag , den 11 . : Der Freischütz ; Dienstag ,
den 12 . : Der Prophet ( Herr Niemann ) : Mittwoch , den 13 . :
Tont ' s Schatz , Militaria ' Donnerstag , den 14 . : Der Trom¬

peter von Säkkingen ; Freitag , den 15 . : Siegfried : Sonn¬

abend , den 16 . : Der reisende Student , Der Kurmarker und
die Picarde , Wiener Walzer ; Sonntag , den 17. : Armide ( Herr
Niemann ) . Im Schau fpielhause . Sonntag , den 10. :
Die Märchentante ; Montag , den 11 . : Ein Sommernachts «
träum ; Dienstag , den 12. : Tilli : Mittwoch , den 13 . : Egmont ;
Donnerstag , den 14 . : Fräulein Kommenienrath : Freitag ,
den 15 . : Tilli ; Sonnabend , den 16 . : Die Geier - Wally ;
Sonntag , den 17 . : Colberg .

Polizei » Bertmt . Am 6. d. M. , Nachmittags , fiel der
Arbeiter Thiel auf dem Grundstück der städtischen Gasanstalt
in der Müllerstraße beim Abspringen von einem Eisendahn -
wagen auf dem aSphaltirten Hofe zu Boden und erlitt einen
Bruch beider Mittelfußknochen , so daß er nach seiner Wohnung
gebracht werden mußte . — In der Nacht zum 8. d. M. wurde
ein Mann in seiner Wohnung in der Dresdenerstraße am
Fensterriegel , und am nächsten Morgen ein alter anscheinend
dem Handwerkelstande angehörender Mann am Zaune der
Verbindungsdahn unweit veS Bahnhofes Gesundbrunnen er »
hängt aufgefunden . Beide Leichen wurden nach dem Obduk «
tionShause geschafft . — Am 8. d. M. , Abend « , wurde ein un¬
bekannter , etwa 55 Jahre alter Mann von einem Geschäfts -
wagen überfahren und so schwer verletzt , daß er nach Bethanien
gebracht werden mußte . — In der Nacht zum 9. d. M. wurde
ein Mann am Elisabeth - Ufer auf dem Bürgersteige fitzend an -
getroffen und da er angab , in Folge eines Fehltritts nicht
gehen zu können , nach der nächsten Sanitätswache gebracht .
Hier wurde durch den anwesenden Arzt festgestellt , daß er einen
Knöchelbruch erlitten hatte .

Uereine und Versammlungen .
Fachverei « der Tischler . Montag , den 11 . Januar »

Abends 8' / » Uhr : Versammlung in Kilian ' s Lokal , Elisabeth -
kirchstr . 6. Tagesordnung : 1. Vortrag des Herrn Stadtver -
ordneten Mitan . 2. Verschiedenes . 3. Fragekasten . Gäste
willkommen . Die ordentliche Generalversammlung des Vereins
findet Lokalverhältnisse halder erst am Dienstag , den 19 . Ja » '
nuar , in Jordan ' S Salon , Neue Grünstr . 28 , statt .

Fachverei « der Drechsler , Knopfarbeiter und BemfSge -
Nossen . Generalversammlung am Dimstag , den 12. d. Mtt -
AbendS 8 Uhr , in Säger ' s Salon , Grüner Weg 29 . Tages¬
ordnung : 1. Geschäftliches . 2. Kassenbericht . 3. Bericht deS
Vorstandes . 4. Neuwahl des Vorstandes . 5. Verschiedene «
und Fragekasten . Nur Mitglieder haben Zutritt . GewerkSge-
nassen , welche dem Verein beizutreten wünschen , werden vor
Beginn der Versammlung aufgenommen .

Verein zur Wahrung der Interessen der Tischler .
Montag , den 11 . Januar , Abends 8>/ > Uhr . Naunynstr . 43 »
Versammlung . Tagesordnung : 1. Vierteljahresbericht , 2. Ver¬
schiedenes . Neue Mitglieder werden aufgenommen .

Fachverei « der Luxuspapier - Präger und - Schläger
am Sonntag , den 10 d. M. , Vorm . 10' / , Uhr . in Seefeld ' S
Salon , Grrnadierstr . 33 , General - Versammlung . Tages¬
ordnung : 1. Vortrag . 2. Wahl eines definitiven Vorstandes .
3. Verschiedenes . Mitglieder werden aufgenommen .

Arbeiter - Bezirks - Veret « der Oranienburger Vor -
stadt und de « Weddtna . Montag , dm 11. Januar ,
Abends 8 Uhr , General - Versammlung im Wedding . Park .
Müllerstr . 178 . Tagesordnung : 1. Jahresbericht . 2. Kassen¬
bericht pro Oktober , November und Dezember . 3. Wahl deS
Vorstandes , sowie der Revisoren , Blbliothekare und Kontroleure
4. Vortrag . 5. Verschiedenes . 6. Fragekasten . - Gästen ist
der Zutritt gestattet , wenn fie fich als Mitglieder einschreiben
lassen . — Für die Mitglieder dient das Ouitlunasduch als
Legitimation .

Arbetter - Vezirksverei « Unverzagt , umfassend den
5. ReichslagSwahlkreiS . Generalversammlung am Dienstaa .
den 12 . Januar . Abends präzise 8' / , Uhr , bei Jaloby , Land « -
bergerstr . 82 . Tagesordnung : 1. Bericht deS Vorsitzenden über
die Thatlgkcit des Vereins un letzten Vierteljahre . 2. Kassen -
dericht . S. Neuwahl des Vorstandes . 4. Wahl der Revisoren .
5. Verschiedene «. 6. Frage kästen . — Es ist Pflicht eines jeden
Mitgliedes , zu erscheinen ; ferner werden die Mitglieder ersucht .
die Mitgliedskarten mittubringen , da die AuSgabe der neuen
Karten für das Jahr 1886 stattfindet .

Gauverein Berliner Bildhauer . Dienstag , den
12. Januar , Abends präzise 9 Uhr . Tagesordnung : 1. Bor -
legung des Rechenschaftsberichtes . 2. Neuwahl deS Vor -
standes .

Arbeiter - Bezirk « v rein der Rosenthaler Borstadt .
Die General - Versammlung des Vereins findet am Montag ,
den 11 . Januar , AbendS 8 Uhr , im Lokale Bergstraße Nr . 12
statt . Nachdem der Verein durch die Kommunalwahlm und
durch sonstige Hindernisse gezwungen war , 8 Wochen zu

taufiren, hofft der Vorstand auf ein zahlreiches Erscheinen der
Mitglieder in der Versammlung , um den Beweis zu liefern .Srtkt flo 4roit «imS O- „ a hv w '

Gäste haben Zutritt , wenn fie fich alS Mitglieder aufnehmen
lassen .

Zcntral - Krankeu - und Eterbekasse der Maler und

ÄÄ ' ÄÄ » " KT %
nöthigen Verwaltungsbeamten . 4. Verschiedenes .

Arbeiter - Bezirks - Verein im Westen Berlins .
Montag , den 11 . Januar , AbendS 8' / , Uhr . in Gründer ' «
Salon , Schwerinstc . 26 , General - Versammlung . TageS -
Ordnung : 1. Jahresbericht ; 2. Kassenbericht ; 3. Wahl des ge -
sammmten Vorstandes ; 4. Vorttrag des He . m Schweitzer :
�" �bffvölkerungSfrage " ; 5. Fragekasten und Verschiedenes .
Die Mitglieder werden ersucht , pünttlich zu erscheinen . Neue
Mitglieder werdm aufgenommen .

Verein der Parquetbodenleger Berlin « . Montag ,
den 11 . Januar , Abends 8 Uhr, im Lokal des Herrn Pieper .

, 86 , Mitglieder - Versammlung. Tagesordnung :
1. Wahl dreier Revisoren . 2. Abrechnung des Vergnügungs -
Komitees . 3. Verschiedenes und Fragckasten . Die Mitglieder
werden auf § 6 des Statuts aufmerksam gemacht .

Oessentliche Schuhmacher - BersamMlung Montag , de «
11. Januar , AbendS 7' / , Uhr , in Mohrmanns Salon ( Königs -
dant ) Gr . Frankfurterstr . 117 . Tagesordnung : 1. Vortrag de »
Reichstags - Abgeordneten Echuhmachermeister W. Bock . 2. Soll
die Lohnkommisfion weiter bestehen oder nicht . 3. Verschie -
den es .

Aaa
Tagesordnung : 1. Benchttrstattung der Delegirten über die
Verschmelzung der beiden Vereine . 2. Bericht über daS bevor -
stehende Vergnügen . 3. Verschiedenes .



K»eie Vereinigung der Graveure . Aiseleure und

Beruligenoffen . Ordenlliche General > Ver > ammlung am
Montag , den 11 . Januar , Abends präzise 8Ubr , Annenstr . 16 .

Tagesordnung : JahreSdertldt ; Revision der Statuten ; Wahl
des Vorstandes . — Vor Eröffnung der VerewS - VersammIung
wird über einen Antrag , die Unteruützungsangelegenheit sawmt
dem FondS der Freien Vereinigung zu überweisen , beschloffen
« erden . Die eingezeichneten Kollegen werden hierzu besonders
um pünktliches Erscheinen ersucht .

Verein der Rodelltischler . Montag Abend 8 Uhr ,
Ackerstraffe 63. Vortrag des Ingenieur Endenthum und

Vierteljahrisbericht . Gäste willkommen .
Vereiutversammlung der Buchbinder und verwand »

ten BerusSgenoffen . Montag , den 11 . Jan . , Abends 8' / , Uhr ,
in Feuer stein ' S Salon , Alte Jakobstraffe 75 . Tagesordnung :

Vortrag deS Herrn Reichstagsabgeordneten Munckel über das

Unfallverficherungsgesctz . Gäste haben Zutritt .
Freie Kranke « » und Begräbnitzkasse der Schuh »

« acher und BerusSgenoffen Berlins ( E . H. Nr . 27 ) . Montag ,
den 11. Januar , Abends 8 Uhr , bei Feuerstein , Alte Jakob »
straffe 75 : Ordentliche General • Versammlung . Tages > Ord -

nung : 1. Kassenbericht . 2. Innere Angelegenheiten . 3. Wahl
des Vorstandes und Ausschusses . 4. Verschiedenes . Quittungs -
buch legittmirt .

OeffeUtliche Versammluua der Metallschleifer Berlins
und Umgegend am Sonntag , ven 10 . Januar , Vormittag «
10 Uhr, Kommandantenstr . 71/72 . Tagesordnung : 1. Grün »

dung eines Fachvereins . Referent Herr Gottfried Schulz .
2. Verschiedenes .

All « . Kranken » und Sterbekasse der Metallarbeiter

( @. H. 29 . Hamburg ) Filiale III ( äuffere Louisenstadt ) , Mit¬

glieder . Versammlung Sonntag , dm 10 . Januar , Vormittag
10' / , Uhr , Manteuffelstraffe 90 ( Louisenstädttsche Ressource .

Tagesordnung : Abrechnung pro November und Dezember ,
Wahl der Ottsverwaltung und Verschiedenes .

Berichtigung : In dem Bericht über die Versammlung
deS Fachvercins der Schneider ( Hauptblatt unserer gestrigen
Nummer ) muff eS in der vorletzten Zeile statt „ Lehrbuch " —

Lehrlinge " heiffen .
'

Uermischtes .
Der „ Frauenkampf " . Lott Stubel und Franziska

Raberg , die gegenwärtig in Amerika engagirt find , haben sich

„ die Haare ausgerauft " . Der Vorgang war folgender :

„ Eines Tages, , als die Thalia » Gesellschaft bei einem

Gastspiel in Pittsburg die „ Fledermaus " aeden wollte , er
krankte plötzlich kurz vor der Vorstellung Frl . Raberg , welche

die Rosalind « übern ommm hatte . Bereitwilligst und ihrer
Freundschaft für Franziska eingedmk , sprang Lott Stubel für
die Freundin ein und rettete den geängstigten Direktor
Ambera vor einer plötzlichen Programmänderung . Die Stubel
sang die Rosalind « statt der Raberg . Allttn die goldene Ju -
gend Pittsdurgs hatte der Raberg eine Ovation vorbereitet .
Dutzende der groffattigsten BouquttS , Brillant Armbänder
und dergleichen harrten deS Auftretens der Künst¬
lerin , um sie zu überschütten . Da aber die Heber -
bringet der Gaben nicht wufften , daff die Stubel statt der
Raberg sänge , indem der Name der letzteren auf dem
Programm verblieben war , so legten sie der glücklich
lächelnden Lori all ' den Blumen - und anderm kostbarm
Schmuck , der für die Raderg bestimmt gewesen , auf offener
Szene zu Füffen . Jetzt hatte die Freundschaft der beiden Künst -
ierinnm ein Loch . Fräulttn Raderg wüthete , als fie von dem
schmählichen Jrrthum erfuhr . Bei der nächsten Gelegenheit brachte
fite ihre Rache zum AuStrag . Im Boldwin Hotel in Washina -
ton warm beide Künst ' . ennnen eingekebtt , als vre
Thalia » Gesellschaft dotthin zu ttnem Gastspiele über -
fiedelte . Beim Souper im Speisesaale trafm die feindlichen
Schwestern zusammen . Ein Redekampf entspann fich , der gar
bald zu ttnem Kumps der Fäuste überging . Direktor Amderg ,
der zugegen war , suchte die Wülhmden zu ttmnm . Vergeblich !
Nicht eher , als bis unter den Nägeln der Rwalinnen Blut
gefloffm war , nicht eher , al « diS die Fäuste der Damm ttn -
ander bearbtttet und die Haare zerzaust hatten , konnte daS
Duell unterbrochm werdm .

Seltsame Liebhaberei eines Königs . Der verstorbene
König Ferdwand von Pottugal hatte ttne besondere Vorliebe
für alle von der Zensur konfisziiten Publikationen und desaff
eine Sammlung solcher ' Itterarischm Erzeugnisse . Ader sein
Interesse beschrantte fich nicht bloS auf die in Pottugal mit
Beschlag delegten Drucksachen , wo die Beamten der Zensur
dem Befehle des KönigS gemäff ihm stets ttn „Pflicht . Exemplar"
zusenden mufften , sondem König Ferdinand hatte auch im
Ausland « Agmten mtt dem besonderen Auftrage , ihm von allen
verbotenen Büchem und Zettungm je ttn Exemplar zukommm
zu laffm .

Lieber in de « Tod alS in de « Arrest . Dienstag
Mittags wurde der beim Brunnmmttster Franz Hanselmaier
in Hietzing btt Wim durch 26 Jahre alS Vorarbttter bedien »
stete 60 jährige Brunnenmacher Fuchs neben dem Hietzinger
Friedhofe erhmv aufpefunden . Die Motive , welche den sonst
braven Greis in den Tod führtm , find darin zu suchen , daff
Fuchs einer gerichtlichen Strafe enigegmging , wttl er im
Herbste mit emem Weinhüter in Mauer ,n Streit geiathen

war und letzierm mit ttnem Messer verwund - t hatte . Fucht
war verhttralhtt und hinterläfft sechs unmündige Kinder .

Kleine Mittheilungen .
Nürnberg » 5. Januar . Die Brauer - Manschprozeffe in

Bayern haben , wie der „ Nürnb . An» . " mitcheilt . der Kasse de »
Justizministeriums nahezu 250000 Mark an Geldstrafen ein »:
gebracht .

Aachen , 9. I muar . Die Spinnertt der Firma Kays «».
und Btefing ist gestern Abend niedergebrannt . Dieselbe de»
schästiate 100 Arbeiter . Acht Arbeiter werden vermifft ; mal
befürchtet , daff dieselben bei dem Brande um ' s Leben gc
kommen find .

Trier , 6. Jan . Freiwillig stellte fich vorgestern hierieldß
der 46jährige Schuhmacher Sch . von hier , welcher im Jahtt
1860 als Rekrut nach sechswöchiger Dienstzeit vom 70 . ,in »
fanterie - Regiment desertitt war . Fünf Jabre hat der Fahnen »
stüchiige als Fremdenlegionär dm franzöfilchcn Soldatenrock
in Algier getragen . Des fremden Dienstes müde , hat er daraus
in wechselndm Lebenslagen aller Herren Länder durchstreift .
Als Mann packte ihn die Sehnsucht nach der Hiimath , er
kehrte nach Trier zurück und meldete fich als Desetteur . Gester »
Nachmittag wurde er von Soldatm nach seinem alten , jetzt in
Dudenhofen liegenden Regimente gebracht . Dort wird er vor »
ausfichtllch von Peuem als Rekrut eingestellt , um auf sein «
atten Tage „ Gnffe zu üben " und „ langsamm Schritt " i »
machen .

Frankfurt a . O. , 5. Jan . Ein hiefiger Bürger , weichet
durch aufferordentlich billige Preise btt Submisstor s nbeitm sei »
Vermögen zugesetzt hatte , ging nach Amerika; aber auch biet
gelang es ihm nicht , das Verlorene wieder zu gewinnen . Ge»
drochm an Körper und Geist kehrte er vor Kurzem zurück und
miethete sich in einem kleinen Gasthause ein . Seine Frau hörte
von der Rückkehr und der traurigen Lage ihreS Gatten . So »
fort ttlte fie in das Gasthaus . Er muffte in die Droschke g<»
hoben werden ; aber den sehnlichst wartenden Kindern bracht «
die Mutter nur die Lttche ihreS Vaters ; er war unterwegS
gestorben .

_ _

Kriefkasten der Nedaktio « .
E. tzt . , Auklamerftr . 38 . Sie müssen flogen und

können dann an den retinitten Sachen Exekution vollstrecke »
lassen .

Zwei Wettende . Blankenburg am Harz gehört wedet
» u Sachsen noch zu Thüringm , sondern zu Braunschweig .

Wichtig für Hausfrauen , Waschanstalten zc -

Seifenpulver Fabrik vonder rk - i « ischen Koda - F
F . E . Leisel , Mühlhcim am Rhein .

Anerkannt beste « und billigste » Wasch - und RttnigungSmittel , macht die

Wäsche blendend meist , enthält Keine derselben schädliche Kestandtheile , erspart
viel Ittt und Arbeit . Eignet fich auch sehr zum Reinige « von Fnfiböden ,
Fenster « , Metallen u .

Vi Rfd . de « Pulver » ersetzt S Pfd . Seife . Probepackete 20 Pf . Auf »

träge von 10 Pfd . an frei in ' S HauS .
Respekt . Seifen - , Droguen - und Kolonialwaaren - Handlungen als Debitmre

werdm gesucht . _

Mugo Jacobsohn Co . ,
General - D ebitenre ,

Berlin S», Nltsdklltt > Straße 106 .

Attest . Auf Verlangen deS Herrn Hugo Jacobsohn beschttnige ich

demselben hiermit , daff in meiner Anstalt nur Seifenpuloer der rhewischm Sodafabrik

in Gebrauch kommt und dieselbe fich vorzüglich bewährt . Frau Kalberg .

Fachverein der Posamentirer
und Seidenknopfmacher .

Montag , den 11. Januar , AdmdS 8 Uhr ,

Versammliing
im Königstadt - Kastna . Hol , markt - , u. Alexan -

derstraffm - Ecke. Neue Mitglieder werden auf -

genommen . Tagesordnung wird in der Ver -

sammlung bekannt gegeben .
897

<Der Vorstand .

verein zur Wahrung d. Interessen
der Tapezirer .

Montag , den 11. Januar , AbendS 8' / , Uhr,

Versammlung
in Gvatweil ' « Kierhalle « . Kommandanten -

Straffe 77 —79 . 391

TageS - Ordnung :
1. Bericht der Delegirten über die in Frank -

fürt stattgefundene Generalversammlung der

Zentral - Kranken - und Sterbekaffe der Tapezirer .
2. Bericht der Delegttten über den « llgemttnm

deutschm Tapezirerlongreß . 3. Verschiedenes .

Krll «ke, N»wstötzilug «' Kafft I . & Urttz »
low' jchri ja - Aid ( 8 $ 43) .

Sonntag , dm 24 . vs . MS. , Vorm . 10' / , Uhr ,

Geuerat - Versammtung
in Mohltza « pt ' » Fokal , Manteuffelstraffe 9.

Tages . Ordnung :
Rechenschaftsbericht und Erthttlung der De -

charge . Feftfetzung der Inflationen . Aende -

rung der §§ 4, 7, 21 . Wahl deS Vorstandes
und Ausschusses .

D e r V o r st a n d. 390
W. Herkewltz , Kasfirer . H. Stanz , Vorfitzmder .

Arbeiter - Bezirks . verein der

voseuthater Vorstadt .
Montag , dm 11 Januar , AbendS 8 Uhr ,

General - Versammlung
in F « « k ' « Kalo » , Berg - Straffe Nr . 12.

TageS - Ordnung :
1. Kassenbericht . 2. Jahresbericht . 3. Wahl

deS Vorstandes . 4. Verschiedenes . 5. Frage -

Mitgliedskarte legitimitt . Zahlreiches Er -

Gauverein fttthm GManer .
Dienstag , den 12 . Januar :

ßaUstihlttche Skinel . Strsamvtiug .
Rechenschattiberickt und Neuwahl deS Vor -

standes . Pünttliches Erscheinen erwünscht . [ 401

Damen - IS »
halber z. verkauf . Engl . Tüll . Gardinen 30 Pf . ,

Waarenh . Linde « str . 68 , I. Sonntags bis

Abends geöffnet . slö

Kranken - nnil Kterbe- vnierltnjnngs -
Kasse ck-vergolllern

< « . A. Nr ie . )

Geuerat - versammtuug
Sonntag , den 24 . Januar ,

Vormittag » 10' / , Uhr ,
im oberen Saale des Hm . Keller , Andreasstr . 21

TageS - Ordnung :
1. Jährlicher Kassenbericht . 2. Wahl deS

Vorstandes . 3. Verschiedenes . — Um zahl
reichen Besuch e: sucht ( 399

Der Vorstand .

Die von Mitgliedern des Fachvereins der Schneider
gegründete

Proitliktiii-«. der Fchundtr
zu Berlin ( E. G. )

No . 30 . Zimmer Strasse No . 30 .

empfiehlt ihr Lager fertiger Herren - Garderobe , sowie ihr reichhaltiges Lager
in » und ausländischer Stoffe , ebenfalls Futter , Borte und Knöpfe .

Kerren - Harberobe « " WU
jeder Art werden nack Maaff angefertigt .

KffJU Aibkit . — Autlhalte Stoffe. — Feste pretse.
Der Vorstand und Vrrwaltungsrath .

August Herold

I

Berlin 80. , 113 Skalitzerstrasse 113 .

Mbel - , Kpiegel- u. {)o[| fenD. -ilagap. |
Eigene Fabrik . Solide Preise . Prompte Bedienung.

F . Huhnke ,
vkmn- Fabnk ,

Berlin S. , DreSdenerftr . 80 ,
empfiehlt alle Arten Uhren , Ket »
ten , Schlüssel , « oldwaaren te .

Spezialität :

Regulatoren
1. Qualität . 186

Werke in dm gefchmackvollstm
Mustem zu Fabrikprttsm unter
ü jähr . reeller Garantie . Thttl -
zahlung ohne Preiserhöhung ge»
stattet . Reparaturm gut und billig .

Meine Destillations - , Bier - , Frühstücks - und
Billardstube , sowie Patzmhofer u. Helles Lager -
bier a Glai 10 Pf . empfiehlt bestens
382 A. Marthel .

Kottbufer Damm 58 ( Herrmann - Platz 4) .

Zur GinrahMung aller Arte « KUder
empfehle ich mich meinen werihm VerttnS - und
Bezirls - Gmoffm .

Karl Scholz ,
PLchlerstr . 51 , H. n .

Möolirtes Zimmer kür 2 Herren ( a 9 Mk. )
zu verm . b. Piehnert , Waldemarstr . 72 , v. m.

3| ( llMl5�3anUarJi8� Ziehung der fünfte '

»uiügeioerve - eoNeril Oes . - Crchttektkii bereins ; n ßtrli «
1Hauptgew . : 10,000 , 3000 , ä a 1000 , 4 ä BOOpk . t «

ÄS 60,000 Mark .
Loose a 1 Mark , auf 10 Loose 1 Freiloos — auch gegen Koupons und Brtf

it, emvfichlt und versende ! der Loose - General - Dcdtteur 3»

74 !

marken ,

Carl Heintze ,
Bankgeschäft , Berlin W . . Unter den Linden 5

( Für frankirtt Loossendung find 20 Pf . , für Einschreibm 40 Pf . beizufügen .

Cigarren - u . Tabak - Handlung
Frau
« ekom
für tc

rasch
em vre » en detail

Fritz Goercki
Berlin SO. , Admiralstraße 40 ( frühere „Linde " ) .

Import echter Havanna , Lager aller Sorten Ranch - und Schnnpf - Tabak *
Pttch assortirte » Lager - cht türkischer , ruMsch - r . . -jj

« ud amerikanischer Zigaretten « . Tabake . Echt Nordhäuser Kautabak « . 1�

Achtung ! H F . Dlnsiaae ,
Kottbuserstraffe 4. Hof pari .

Kein Sahen , nur ttgme Fabrikation . 25 Ziaairm
1 Mark . Äaeantie rttn amerikanischer Tabak
Rippentabak 2 Pfd . 70 Pfg . 348

Eiegaide MaskenGarderoden
für Helten und Damen zu billigen Prttsm . [ 252

W, Ohristopei , K- ttb « s - rstr . S .

01 « -
gante— Masken-Garderolf
C. Tietz , Dresdenerstraße 3' '

Geschmackvolle Kostüme von 1 bis 30 M» '

Verttne besonder « Begünfiigungem .

Eine frdl . Schlafstelle zu verm . Dr ( �%l
straffe 109 , Hof geradezu b. Zeich .

1 Schläfst . v. Köpnickerstr . 159 , v. M- b - �

fich «

Stirn'

trotzix
mußt ,
Sucht
Weih
drübe

%
R

Verantworttrcher Redakteur U. Uroutzetm in Berlin . Druck und Verlag ven Mag vadtug in Berlin SW. . Beuthstraffr 2.
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